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Am 1. Jänner 1863 übergeht die „Krakauer 
Beitung“ in den Verlag des biefigen Puchdrucherei⸗ 
beſthers, Herrn Karl Budweiser. 


— — 


Beſtellungen auf das mit dem 1. Jaͤnner 
1863 beginnende neue Quartal der „Krakauer 
Zeitung“, Abonnementsgelder, ſowie Correſpon⸗ 
denzanerdieten werden zu Handen der neuen 
Ad miniſtration unter der Adreſſe des Hrn. 
Karl Budweiser, Grod- Gaſſe Nr. 107, 
erbeten. . 

Der Pränumerations⸗Preis für die Zeit vom A. 
Jänner 118 Ende März 1863 beträgt für Krakau 
4 fl. 20 kr., ür auswärts mit Inbegriff der Poſt⸗ 
zuſendung, 5 fl. 25 Nr. Abonnements auf einzelne 
Monate werden für Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für 
auswärts mit 1 fl. 75 Nr. berechnet. 


— —. 
Amtlicher Theil. 


i eftät haben folgendes Allerhöchſtes 
a ben fe für Handel und Weltowieihfäaf 
Grafen Wickenburg zu erlaſſen geruht; 

Lieber Graf Wickenburg! \ 

Ich habe Mich zu der Anordnung beſtimmt gefunden, 
raß Mein Marineminiſter Freiherr v. Bur ger am 27. 
d. M. die Leulung des ihm übertragenen Miniſterlums zu 
übernehmen habe. Fe 

Indem Ich Sie hievon in die Kenntniß fege, bezeuge 
Ich Ihnen Meine Zufriedenheit mit der von Ihnen bier 
her interimiſtiſch beſorgten Leiſung des Ma 
riums. 

Wien, am 26. December 1862. 

Franz Joſeph m. p. 


kommt, die ſtark, gemäßigt und conſtitutionell genng iſt, 
um ſie von fremden Einflüſſen frei zu halten, denn zu 
dieſem Zwecke waren die Inſeln urſprünglich dem 
Schutze Großbritanniens anvertraut worden. Es iſt 
den anderen Großmächten kein Geheimniß, daß Eng⸗ 
land das ihm anvertraute Amt in edler und getreuer 
Weiſe verſehen hat. Hier und da ſpricht man davon, 
die anderen Inſeln abzutreten und Corfu zu behalten. 
Aber daran iſt nicht zu denken. Eine große Nation, 
wie England, thut nichts halb. Wenn ſie dem allge⸗ 
meinen Beſten ein Opfer bringt, ſo bringt ſie ein gan⸗ 
zes Opfer, und ſie bringt gar kein Opfer, wenn es 
nicht mit Sicherheit geſchehen kann.“ 

Das „Journal de St. Petersbourg“ vom 25. 
December ſagt, indem es der „France“ und der „Opi⸗ 
nione“ antwortet: Dieſe Blätter haben uns eine Ab⸗ 
ſurdität zugeſchrieben. Wir wollten ſagen, daß, wenn 
es England freiſteht, auf das Protectorat über die jo⸗ 
niſchen Inſeln zu verzichten, es nur Europa zuſtehe, 
über das fernere Schickſal dieſer Inſeln zu entſcheiden, 
und dies namens der gleichen Rückſichten des allgemei⸗ 
nen Intereſſes, welche ehemals bewirkten, daß das 
Protectorat England anvertraut wurde. Uebrigens 
hat England dieſe Doctrin angenommen, indem es 
dieſe Frage den Mächten, welche das Uebereinkommen 
vom Jahre 1815 unterzeichnet haben, oder demſelben 
ipäter beigetreten find, vorgelegt hat. 

Der Londoner Correſpondent der „Independance“ 
glaubt aus guter Quelle beſtätigen zu können, daß, 
wenn die Jonier frei gegeben werden, England auch 
auf ſeine Militär⸗ und Marine ⸗ Stellung in Korfu 
verzichten und ſich nur ausbedingen werde, daß Kurfu 
niemals wieder in andere Hände übergehen dürfe, fon: 


reich längſt beantragt hat. Die römiſche Regierung 
geftattet nicht allein, daß dieſer unſchätzbare pied-A- 
terre der franzöſiſchen Armee und Flotte in Mittel: 
Italien uneinnehmbar gemacht werde, ſie will ſelbſt 
ein Entrepot errichten, Docks bauen und alle die Opfer 
bringen, welche geeignet ſind aus Civitavecchia den 
wichtigſten Hafenort an der Weſtküſte Italiens zu 
machen. 

Von Paris aus wird in halbofficieller Weiſe der 
Mittheilung widerſprochen, daß Herr Drouyn de 
ehuys, und H. Nigra in Paris, und Farini und 
Graf Sartiges in Turin in letzter Zeit Unterredun⸗ 
gen über die ro miſche Frage gehabt haben. 

In derſelben Angelegenheit ſagt die heutige „Stam⸗ 
pal: Es iſt wahr, daß Sartiges keine Eröffnung Sei⸗ 
tens der franzöſiſchen Regierung gemacht hat, da aber 
das italenifhe Kabinet überzeugt iſt, daß Angeſichts 
der gegenwärtigen thatſächlichen Politik Frankreichs wei⸗ 
tere Verhandlungen in der römiſchen Fragr zu keinem 
Ziele führen würden, fo fand felbfiverftändlich dieſe 
Meinung des italieniſchen Gonvernements ihren Aus- 
druck gelegentlich der Untertedung, die Farini und Pa: 
ſolini mit Sartiges gehabt, ſo wie auch in Unterredung 
zwiſchen Nigara und Drouin de Ehuys. 

Auf den telegraphiſchen Lopalitätsappell, welchen 
Fürſt Michael in der Waffentransportſache an 
die Conferenzmächte gerichtet hat, ſind ihm die meiſten 
Rückäußerungen bereits zugegangen. Bekannt war 
ſchon die Antwort Englands, daß die Heimlichkeits⸗ 
ſymptome und falſchen Declarationen dei dem Waſ⸗ 
fentransport durchaus gegen die angebliche Lopalität 
ſprachen; daß eine aufrichtige Verſtändigung mit der 
Pforte, welche mäßige Waffenſendungen für die ſerbi⸗ 
ſche Miliz gewiß geſtatter haben würde, noch jetzt der 

Am groß herzoglichen Hofe in Karlsruhe ſoll] einzige richtige Weg ſei. Oeſterreichs Standpunkt 
am 22. b. die telegraphifpe Botſchaft von der Verlo- iſt gleichfaue bekannt, obgleich der Fürſt noch keine 
bung des Prinzen Wihelm von Baden, Bruder directe Antwort erhalten bat. Frankreich ohne das Be⸗ 
des Großherzogs, mit der Prinzeſſin von Leuchten | waffnungsreht zu präjudiciren, gibt doch friedliche 
berg eingetroffen fein. Nachdem ſchon vor einigen] Ralhſchläge, Preußen ſcheint noch nicht genügend 
Wochen der Name des Prinzen Wilhelm als eines der informirt. Rußland hat direct den Fürften feiner 
Throncandidaten für Griechenland aufg taucht, gibt] Sympathien verfih.rn laſſen, und nimmt Partei für 
die Vereinigung mit dem Haufe Leuchtenberg den ſein unbeſchräaktes Bewaffnungsrecht der Vaſallenſtaa⸗ 
Muthmaßungen nach dieſer Seite hin erneuerte und |ten an der Donau. Sardinien war im Voraus auf 
ſcheinbar begründetere Anhaltspunkte.“ dieſem ruſſiſchen Standpuncte zu erwarten. 

Die durch den Papſt beſchloſſenen Reformen Zur ſerbiſchen Angelegenheit bringt die 
umfaſſen, wie die „France“ berichtet, die Finanzen, die „G. C.“ folgende Mittheilung: Die auf der Conſtan⸗ 
Verwaltung, die Polizei und die Organifation des Mi-tinopler Conferenz beſchloſſene commiſſariſche Feſtſez⸗ 
litärs. Der franzöſiſche Botſchafter hatte am 25. zung und Ausführung der verabredeten Stipulationen 
Audienz beim Papſte. Das ruſſiſche Cabinet, fügt die] wird ſehr bald eine vollendete Thatſache fein. Die 
„France“ hinzu, theilt die Anfhauu gen Frankreichs in] Mitglieder dieſer Commiſſion werden ſich bereits auf 
der römiſchen Frage. Auch Oeſterreich billige dem Wege nach Belgrad befinden, Unter den Punkten, 
die in Rom projectirten Reformen. die ihrer näheren Cognition unterliegen, ſind von her⸗ 

Ein Schreiben des „Botſchftr.“ aus Rom enthält] vorragendem Intereſſe: Die nähere Feſtſtellung des 
nähere Angaben über die im Kirchenſtaat einzufüh: Feſtungsrayons von Belgrad, die von der ſerdiſchen 
renden Reformen. Nach denſelben hat Se. Hei-] Regierung an die früheren Bewohner des Türken⸗ 
ligkeit der Papſt auf Grund der ihm von der betref-] viertels für deſſen Räumung zu zahlende Entſchädi⸗ 
ſenden Commiſſion gemachten Vorlagen und übers gung, die Beſtimmung über die Stärke der türkiſchen 
dieſe in einigen Punkten hinausgehend be⸗ Beſatzung in der Feſtung, endlich — was unter den 
ſchloſſen: 1. Die Einführung eines neuen Civil- und obwaltenden Verhältniſſen von beſonderer Wichtigkeit 
Kriminalgeſetzbuches, or zwar mit Zugrundelegung 1 3 Normirung der von Serbien zu 
˖ des Code Napoleon; 2. eine neue Organiſation der] haltenden Miliz. . 

ae GBilgelm L a ee a1. richterlichen Behörden und des Inſtanzenzuges, wo⸗ Der Conflict zwiſchen Spanien und 
34, gegenfeitig. nach nur die oberſte Appellbehörde ausſchließlich aus Frankreich iſt wieder beigelegt. Man gibt darüber 
Penſionirungen: je Prälaten zuſammengeſetzt bleibt, und mit Durchfüh⸗ folgende Erklärungen: Es handelte ſich zuerſt um eine 
Der Mafor, Felix e eee rung des Princips der Mündlichkeit und Oeffentlichkeit] Unterredung, die Calderon Collantes früher mit Herrn 
N Klaffe: Ignaz Effenberger, des In, um Criminalproceſſe; 3. Trennung der Juſtiz von der] Barrot hatte. Herr Barrot hatte verſtanden, daß 
fanterie⸗ Regiment Freibert v. Ramming Nr. 71, und Karl Ro⸗ Adminiſtration und Organiſirung der letzteren nach dem] Spanien den Vertrag von Soledad mißbillige, und 
bach, aus dem Stande der aufgelösten Milttär⸗Kanzleibranche, Prinzip des comuunalen und provinciellen Gelfgous dieſes feiner Regierung geſchrieben. Collantes verſi⸗ 
Beide mit Majors-Gharakter ad honores. vernement; 4. bis zu den Delegaturen (Kreis- und cherte dagegen das Gegentheil, und in Ausdrücken, die 
5 Provinzvorſtände) iſt die untere Verwaltung laificirtz| Herrn Barrot beleidigten. Dieſe Schwierigkeiten wur: 
Das Staalewiniſterium hat im an e die Stände erhalten vollkommene Autonomie; 5. eine] den durch die fpäteren Erklärungen des 2. Collan⸗ 
San ang Ju Beinbung dans ue. aon, die Geng wird einberufen, wilder Borloge|ted im Genate ball gen, beg Dunit war figen 
1 i Rübenzucker⸗Fabriks⸗Aktien⸗ rung einer regel igen Volksvertre⸗- der: Collante atte D rankreich o ie 
unter dem Titel: „unter⸗Buélcer ’ 8 — ** Mitwirkung der anderen Machte, die den Bee 
London unterzeichnet, keine regelmäßige Ordnung der 


Verein“ ertheilt. tung nach Ständen und Intereſſen gemacht werden 
Dinge in Mexico herbeiführen könne. Dieſes hatte man 


dieſe Beweiſe loyaler Freundſchaft unnütz ſeien, Frank⸗ 
reich ſich ebenfalls ifoliren und die Frucht feiner nahen 
Siege allein ärnten werde. 

Da die halbamtlichen Pariſer Blätter — voran der 
„Conſtitutionnel“ — ſtets betheuert haben, der Kaiſer 
Napoleon werde, ſobald die militäriſche Ehre gewahrt, 
Mexico beſetzt und Juarez vom Präſidentenſtuhle der 
Republik entfernt ſei, Frieden machen und den Mexica⸗ 
nern wieder freie Hand laſſen, ſo hat Prim, wie aus 
Madrid gemeldet wird, den guten Einfall gehabt, Jua⸗ 
rez, nachdem er deſſen Sache im Senate eifrig geführt 
hatte, den Rath zu ertheilen, ſein Amt niederzulegen, 
um dadurch Frankreich jeden Vorwand zur Fortſetzung 
des Krieges zu benehmen und zugleich um Mexico Ges 
legenheit zu bieten, wieder in diplomatiſchen Verkehr 
mit den anderen Mächten zu gelangen. 

General For ey hat den zu Frankreich haltenden 
Mexicanern bereits erklärt, daß die Lage des Landes 
eine franzöſiſche Dictatur für die Zukunft nothwendig 
mache. Man werde, unmittelbar nach dem Einzuge 
in Mexico, dieſe Maßregel ergreifen müſſen. Verſchie⸗ 
dene mexicaniſche Biſchöfe, die ſeither im Süden 
Frankreichs ſich aufgehalten hatten, haben die Rückreiſe 
nach Mexico angetreten. 

Der „Moniteur“ vom 21. d. druckt einen ſehr um⸗ 
faſſenden Artikel des amerikaniſchen „Courrier des Etats 
Unis“ vom 28. Nov. ab. um zu zeigen, daß man jen⸗ 
ſeit des Oceans dem hochberzeigen Vermittlungs⸗ 
vorſchlage des Kaiſers volle Gerichtigkeit wider⸗ 
fahren laſſe. Im Bulletin bemerkt das amtliche Blatt, 
einige New » Yorker Blätter hätten die Tragweite des 
franzöfiihen Vorſchlages übertrieben und feinen eigens 
tlichen Charakter verkanntz jener Courrier⸗ Artikel ſtelle 
nun die Abſichten des Kaiſers ins richtige Licht und 
weiſe aufs bündigfte nach, daß „Frankreichs Verfahren 
uneigennützig, zeitgemäß und um die Rechte und Em: 
pfindlichkeiten der beiden kriegführenden Mächte wohl 
beſorgt (soucieux) geweſen ſei.“ 

Die von der Unions ⸗ Regierung veröffentlichte dis 
plomatiſche Correſpondenz findet in den Aus 
gen der „Times“ natürlich wenig Gnade. „Die Li⸗ 
teratur der amerikaniſchen Revolution“, ſchreibt ſie, 
„hat fo eben in einem Bande von 800 Seiten, wel: 
chen der Präſident dem Congreß vorgelegt hat, eine 
ſehr dickleibige Bereicherung erhalten. Wir wiſſen nicht, 
was für Grundſätze die diplomatiſche Correſpondenz 
der Regierung des Herrn Lincoln mit ihren Age ten 
im Auslande leiten; allein wir möchlen kaum glauben, 
daß dieſe Grund ſätze in dem Wunſche beſtehen, freund⸗ 
ſchaftliche Beziehungen zu fremden Ländern aufrecht zu 
erhalten. Wir Engländer pflegen unſeren Vertretern 
im Auslande und dem Staats⸗Secretär, mit welchem 
ſie correspondiren, einen ſehr gemeſſenen und anſtän⸗ 
digen Ton zur Pflicht zu machen, und engliſche Leſer 
würden ſich höchlichſt ver vundern, wenn fie in ſolchen 
Schriftſtücken dieſelbe Freiheit der Bemerkungen fän⸗ 
den, die ſie an ihren Zeitungen gewohnt ſind, und 
noch größer würde ihr Erſtaunen ſein, wenn ſie Dinge 
darin fänden, deren Veröffentlichung keinem anſtändi⸗ 
gen Blatte einfallen würde.“ 

Die britiſche Regierung hat, wie der „Moni⸗ 
teur“ meldet, der franzöſiſchen Meſſagerie⸗ Compagnie, 
zur Erleichterung der von dieſer unterhaltenen Indo⸗ 
Chineſiſchen Dampfſchifffahrt, auf der Inſel Ceylon 
bei Point de Galle ein Stück Terrain zur Einrichtung 
einer Kohlen⸗Niederlage eingeräumt, 


dern bei Griechenland bleibt. 


Se. k. k. Apoflolifche Maleſtät haben dem Major iu der 

Armet, Theodor N v. e e die k. k. Käm⸗ 

ü nädigſt zu verleihen geruht. 

3 = ae Matei haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 19. Dezember d. J. die bei dem Landesge⸗ 
richte in Trieſt erledigte Präſidentenſtelle dem Präſidenten des 
Handels- und Seegerichtes, zugleich Vice⸗Präſidenten desſelben 
Landesgerichtes, Dr. Anton Zim a, und gleichzeitig die dadurch 
erledigte Stelle des Pröſidenten des Handels, und Seegerichtes 
und zugleich Vice⸗Präſidenlen des Landesgerichtes in Trieſt dem 
Kreisgerichts⸗ Präfes von Rovigno, Maximilian Fluck Edlen 
von Leidenkron, allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. f. k. Apoſtoliſche Mafeſtät haben mit der Allerhoͤchſten 
Entſchließung vom 18. Dezember d. J. aus Anlaß des Ueber⸗ 
nittes des Landesgerichtsralhes in Venedig, Johann Nobile F ar 
lier, in den bleibenden Ruheſtand, demſelden die Allerhöchfte 
Zufriedenheit mit ſeinen vieljaͤhrigen eifrigen und treuen Dien⸗ 
ſien allergnaͤdigſt zu bezeugen geruht. 


— 


veränderungen in der k. b. Armee. 

F Com N 

ie Oberſte: Daniel Edler v. Lu ie, Commandan 

des 3 St. Georger Grenz⸗Infanterie⸗ Regiments Nr. 

6, und Emanuel Knezevic, — — des Oguliner Grenz. 
SnfanteriesMegiments Nr. 3, gegenfeitig, dann 

= Dberflieutenante: Friedr. Graf Pötting et Perſing, 

des Infanterie⸗Regiments Großherzog Berdinand IV. von Tos⸗ 


Nachrichten aus Paris zufolge beſchaftigt man 
ſich im dortigen Handels⸗Miniſterium mit der Frage, 
ob die maritimen Differenzialzölle, welche der Vertrag 
mit England, ſo wie der mit Preußen in gewiſſem Um⸗ 
fange noch fortbeſtehen laſſen, nicht abzuſchaffen wären. 
Die in Frage kommenden Verträge wären dann in 
dieſem Puncte noch zu erweitern. Preußen ſind be⸗ 
kanntlich ſämmtliche weitere Vergünſtigungen, welche 


oel: 6. Nach den Anträgen der Commiſſion fol dieſe 
— . ——.— Vertretung nur in Finanzangelegenheiten eine contro⸗ 


lirende, in allen übrigen Angelegenb i für eine Art Beleidi em ee ee e eee e 
2 3 ‚ . rigen Angelegenheiten iglich eine] hier für eine Art eleidigung genommen. Spanien] word daß, wenn man jene affung beiſpiels⸗ 
Michtamtlicher Theil. berathende Stimme haben. Der Papſt — iſt per⸗Iſcheint aber nun erklaͤtt zu haben, daß es Frankreich ae bewilligt, dieſelbe ſofort eo — 
Krakau, 20. December. ſönlich für eine ausgedehntere legislatoriſche Compe⸗ keineswegs das Recht beſtreite, in Mexico zu verfahren, Preußen zu Theil würde. 


i tenz dieſer Conſulta. Pius IX. fand es t 
Ueber die Nachricht von der eventuellen Abtretung logiſch, wolle man den We un . . 
der ſoniſchen Inſeln bemerkt der minifterielle „Obſer⸗ betreten, dis auch mit Vollſtandigkeit und Folgerich⸗ 
ver“: „Die Nachricht iſt ohne Zweifel vorzeitig, aber tigkeit zu thun; allein in dieſer Beziehung flieg er 
wahrſcheinlich eben nur vorzeitig. Das Acußerſte, was auf gewichtige Einſprache ſowohl des Cardinalcolle⸗ 
geſchehen iſt, oder füglich hätte geſchehen können, war, giums, als auch Frankreichs.“ 
daß die britiſche Regierung zu verſtehen gab, daß ſie] Wie ein Parifer Corr. der „Oſtd. Poſt“ ſchreibt 
der Einverleibung der joniſchen Inſeln in das neu cons [if unter den Conceſſionen, die der römiſche Stuhl zu 
ſtituitte und wirklich befreite Königreich Griechenland machen entſchloſſen fein fol, eine Conceſſion für Frank, 
kein Hinderniß in den Weg legen und mit keiner uns teich von großem Werth, das iſt die Genehmigung der 
freundlichen Oppofition entgegentreten würde, voraus- Befeſtigungs⸗ und Hafenbauten der von unſeren Trup⸗ 
geſetzt, daß die Regierung Griechenlands in eine Hand pen beſetzten Stadt Civitavecchia, welche Frank⸗ 


wie es wolle, fondern daß es glaube, die Schwierig⸗ 
keiten würden ſo groß ſein, daß es die Mitwirkung 
Englands und Spaniens beanſpruchen müſſe. a 
Die Beziehungen zwiſchen Spanien und Frank: 
reich find, obgleich der Conflict beigelegt iſt, noch im: 
mer nicht die deſten. Die „France“ bringt heute einen 
Artikel, aus dem dieſes deutlich hervorgeht. Sie findet 
es ſeltſam, daß General Prim als Ankiäger auftritt, 
obgleich Frankreich vollſtändig in dem Wortlaute des 
Londoner Vertrages geblieben ſei (). Das genannte 
Blatt hebt alles hervor, was Frankteich für Spanien 
gethan, und ſchließt mit der Drohung, daß, wenn alle 


Die Frankfurter „Europe“ zeigt in einem eige⸗ 
nen Leitartifel an, daß Preußen und Frankreſch 
übereingekommen wären, den Schifffahrts⸗ und den 
literariſchen Vertrag, unabhängig vom Handelsver⸗ 
trag in's Leben treten zu laſſen. Als Grund dieſes 
Uebereinkommens wird die Ueberzeugung bezeichnet, 
welche die beiderſeitigen Regierungen erlangt hätten, 
daß, Angeſichts des Widerſtandes der deutſchen Süd⸗ 
ſtaaten, die Durchführung der geſammten Ueberein⸗ 
kunft vom 2. Auguſt d. J. vor 1866 nicht mehr zu 
erwarten ſtehe. i 

Die „Elberf. Ztg.“ ſpricht ſich mit großer Bitter⸗ 


keit gegen die Feier des Hubertsburger Friedens 
aus, bemerkt, daß Friedrich der Große ſelbſt eine ſolche 
Feier abgelehnt habe und ſagt u. A.: „Ganz gewiß 
war vor einem Jahrhundert Preußen durch Friedrich 
den Großen wirklich und thatſächlich eine Broßmacht 
in Europa geworden. Damals hielt Pre ßen weder 
in Paris noch in London einen Botſchafter, aber als 
der preußiſche Geſandte an dem letzteren Hofe Bor: 
ſtellungen wegen Erhöhung des Gehaltes in Berlin 
machte, weil dieſes ſo unzureichend, daß der Geſandte 
ſich nicht einmal eine Equigage zu halten im Stande, 
konnte der große König ſeinem Miniſter antworten, 
derſelbe möge nur immerhin zu Fuße gehen. In 
Downingſtreet werde man doch wiſſen, daß hinter dem 
Fußgänger der König von Preußen ſtehe.“ Die El: 
berfelder Zig. findet es ſehr unpaſſend, daß die Stif: 
tung der Landwehr mit einer ſo fremdartigen Feier 
vermiſcht werde, und meint, daß in Preußen jetzt Fein: 
Veranlaſſung zu einem Freudenfeſte ſei. 

Mon ſchreibt dem „Frankf. Journal“ aus Wien 
vom 22. Dezember: „Seit acht Tagen ſtänden wir 
nun wieder mit dem preußiſchen Nac barſtaate auf 
Kriegsfuß. Man erzählt ſich das Unglaublichſte von ei⸗ 
ner Unterredung, welche kürzlich Hr. v. Bismarck mit 
dem öſterreichiſchen Geſandten gehabt und in welcher 
der preußiſche Premier feinem Unmuthe über die inne 
ren Erfolge der öſterreichiſchen Politik einen nicht eben 
diplomatiſchen Ausdruck gegeben hatte. Wir begreifen 
gern, daß es Herrn v. Bismarck nicht gleichgiltig fein 
kann, in der geſammten liberalen Preſſe erſt wieder 
aus Anlaß der Thronrede Oeſterreich als Muſter vor⸗ 
gehalten zu ſehen, aber fo viel Selbſtbeherrſchung folt: 
man von einem Miniſter des Aeußein erwarten dür— 
fen, daß er feinen Verdruß mindeſtens vor dem Li: 
plomatiſchen Vertreter des Rivalen zu verbergen im 
Stande wäre.“ 

Wie man der Donau Ztg. aus Mitteldeutſchlan: 
ſchreibt, findet unter den Gothaern das Verhalten Preus 
ßens in der Delegirtenfrage am Bundestage wenig 
Beifall, da mit bloßem Verneinen dem deutſchen Volke 
am wenigſten gedient ifl, ein pofitiver, reſp. weiterge— 
hender Vorſchlag von Preußen nicht gemacht worden 
iſt. Sodann erſcheine es aber auch durchaus abſurd, 
die Einberufung einer Delegirtenverſammlung zur Be⸗ 
rathung einiger Geſetzesvorlagen als „organiſche Eins 
richtungen“ zu bezeichnen, welche Stimmeneinhelligke ! 
erfordern. Schon in der Bundes tagsſitzung vom 16. 
April 1820 bemerkte die Redactionscommiſſion: „Da 
aber zur Erreichung des Bundeszweckes, zur Ausübung 
der Bundesrechte, zur Beſorgung der Bundesangele— 
genheiten Anſtalten und Mittel nothwendig ſind, ohne 
welche die Wirkſamkeit des Bundes nicht moglich wäre, 
fo müßte dieſer die dem Zwecke en ſprechenden Einrich⸗ 
tungen treffen, die der Grundvertrag organiſche nennt 
weil durch ſie der Bundeskörper gleichſam die Werk- 
zeuge erhält, durch welche er feine Thätigkeit zu äu⸗ 
ßern in den Stand geſetzt wird.“ In den Wiener 
Miniſterialconferenzen von 1820 kam es nun zu der 
im Artikel 13 der Schlußacte befindlichen Faſſung: 
„Organiſche Einrichtungen, d. h. bleibende Anſtalten, 
als Mittel zur Erfüllung der ausgeſprochenen Bun: 
deszweckt.“ Das Inſtitut der Delegirtenverſammlung 
gehört aber weder zu den „Anſtalten und Mitteln, 
ohne welche die Wirkſamkeit des Bundes nicht möglich 
wäre,“ noch zu den bleibenden Anſtalten „als Mittel 
zur Erfüllung der ausgeſprochenen Bundeszwecke.“ 


ger, nach dem Vorgange des anderen Südtiroler Ab- 
geordneten Carlo de Riccabona in beherzigenswürdigen 
Worten erklären, für ihren Theil bei dem Landtage 
in Tirol ebenfalls erſcheinen und thätig ſein zu wollen. 

Wie verlautet, wurde der Oberlandesgerichtsrath 
und Erſatzmann im tiroliſchen Landes ausſchuſſe, Dr. 
Johann Kiechl zum Landeshauptmann in Tirol er⸗ 
nannt. 


quis von Larochejacq uelein iſt ſchwer erkrankt. Der] Baron Rothſchild hat ſich, als er hörte, die italieni⸗ 
Karfer hat ihm die Kufmerkſamkeit erwieſen, ſich nach] ſche Regierung ſei a an Comptoir d'Es⸗ 
ſeinem Befinden erkundigen zu laſſen. compte in Verbindung, becilt, dem Turiner Cabinete 
5 Der heutige „Moniteur’‘ theilt mit, daß der 35 Millionen auf Schatzſcheine darzuſtrecken, und die 
päpſtliche Nuntius dem Miniſter Drouyn de Anleihe konnte ſomit verſchoben werden. (Pariſer Be: 
Ehuys ein Geſchenk von 10,000 Frcs. übergeben habe, richte laſſen entnehmen, daß die Anleihe verſchoben 
die Sr. Heiligkeit zum Beſten der nothl.idenden Fa⸗ werde, weil die Regierung Geld aufzutreiben außer 
briksarbeiter in Rouen gewidmet hat. Gleichzeitig ließ] Stande war.) — Es heißt der König habe an der 
der Papſt ſein Bedauern darüber ausdrücken, daß ihm | Grenze mit dem Prinzen Napoleon, der von Genf 
ſeine derzeitige finanzielle Lage nicht geſtatte, in noch aus ſich dahin begeben habe, eine mehrſtündige Uns 
böberem Grade feine Sympathie und Dankbarkeit für |terhaltung gehabt. 
* Ergebenheit (devouement) Frankreichs zu beflä- Peruzzi hat ſtreng im Sinne ſeiner Erklärung 
gen. im Parlamente durch Rundſchreiben den piemonte! 
Wie die „W. P.“ meldet, hat die franzöſiſche Re⸗ Präfekten empfohlen, bis — —— — 
gierung ſich veranlaßt gefunden, die gänzliche Schließung geſetzes durch das Parlament ſich ſtreng an die Ber 
des Theaters in Nizza wegen neuerlicher daſelbſt ſtatt- ſtimmungen des Dekretes von Rattazzi zu halten. Durch 
gefundener tumultuariſcher Auftritte italieniſcher Färbung] dieſes Dekret wurden bekanntlich „die Vereine zur Be⸗ 
anzuordnen. Bu freiung Italiens von der Fremd gerrſchaft“ aufgelöst 
Donnerstag, den 18. Dez., iſt während eines pracht⸗und alle ſolche ähnliche Verbindungen verboten. Auch 
vollen Wetters König Ludwig von Baiern in Ganz |in Betreff ihres Verhaltens bei Unruhen, die bei dem 
nes engetroffen. Heir Prosper Merimde machte ihm] Verlangen der Garibaldi-Hymne von Seiten des The⸗ 
im Namen der Stadt die Honneurd und begleitete | aterpublifums und der Jugend wiederholt in Neapel 
ihn nach den Lérinsinſeln, wo der greife Monarch das | vorgekommen, hat Peruzzi ſtrenge Handhabung der 
Schloß und den Kerker der berühmten eiſernen Maske Ordnung anbefohlen. 
beſichtigte. . Am 19. d. M. Abends wurde in Turin wieder 
Belgien. an einem » netiani chen Emigranten ein politiſcher 
In Brüffel hat ſich ein Comité zur Errichtung] Meuchelmord begangen, indem der Unglückliche von 
eines Denkmals für Theodor. Verhaegen gebildet. unbekannter Hand einen Dolchſtich in die Bruſt und 
Es find dafür bereits zahlreiche und glanzende Beiträge in ie rechte Schulter erhielt. 
gezeichnet worden. r Am 20. d. Morgens traf Garibaldi auf der Heims 
Schweden. reiſe Im *. in 7 2 und ging ſofort an Bord, 
5 um ſich nach ſeiner Inſel Caprera einzuſchiffen. 
15 Wie aus Stockholm geme det wird, kamen am] Neapel war am 16. im Ray un A a8 
d. die RegierungssPropofitionen wegen Bermälun| Lärm. Die Direction wollte die Garibaldispymne nicht 
180 e F Wi Be auffpielen laffen, als das Publicum fie verlangte; die 
; 1205 N 5 im Prieſter⸗ un 8 157 Studenten zogen darauf in die Toledoſtraße und ſchrieen: 
Donnerſtag von Troppau hier eintt ffen. Ae 1 48 und wurde vom Ritten une „Die Rebellen hoch! die bei A promonte Verwundeten 
Der Herr Marineminifter Freiherr v. Burger if 105 Nabend en er dae dee dende doe de Weg mit Lamarmora! Weg mit Farint!“ 
geſtern Abends von Ttieſt, der k. k. Geſandte Herr lande angenommen, aber vom Priefteriande wieder Palroullen jagten die Schreier auseinander. n 
Graf v. Thun von S'. Petersburg bier ange: zaruͤcgeandt, welches indeß keine Folge baben konn] Nach einem Brief, den Garibaldi an Londoner 
N da der Bauernſtand ſchon früher dieſe Propoſitionen] Freunde geſchrieben, hat er den beabſichtigten Beſuch 
Der k. griechiſche Geſandte Herr Baron v. Sina angenommen hat. ® 
Italien. 


i in England definitiv aufgegeben. 
reist heute an das Hoflager des Königs Otto ab. 
Aus Turin, 25. d., meldet man der S. C. B.: 


Be amtliche 9 von Neapel enthält einen Be⸗ 
richt, worin die vom 6. Sept. bis 14. Nov. in den 
Aus Sie e der „Nürnb. Die von der geſtrigen Opinione gebrachte Mittheilung ſüdlichen Provinzen vorgenommenen Erſchießungen auf: 
Correſpondent“: Der König hatte den Hofrath Dr. v. von der Ankunft des Generals Williſen iſt falſch. De gezählt ſind. Es geht daraus Lervor, daß die Zahl der 
Kerſtorff in Augsburg beauftragt, ein Gutachten über Ernennung dieſes Generals zum preußiſchen Gefandten Opfer in jenem Zeitraume von weniger als ſechs Wo⸗ 
die ſchwebenden Zoll⸗ und Handelsfragen zu erſtatten. in Turin iſt noch nicht in beſtimmter Weiſe hier be- chen etwa hundert betrug. Dabei find die im Kampfe 
Herr v. Kerſtorff hat nun fein. umfangreiches Elabo⸗] kanm. . - Erf@oflenen nich mit, elne enn. 
rat diefer Tage dem König in einer beſonderen Audienz] „ Aus Annan, 23. Dezember, ſchreibt man den Ucber die Audienz des Fürſten de la Tour d' Au⸗ 
überreicht und hierbei dem Monarchen noch mündlich „Botſchfir.“: Bekanntlich iſt eine parlamentariſche Com: vergne, Botſchaſter am päpſtlichen Hofe, erhält die 
fekr umfaſſende Erläuterungen erſtaltet. (Es wäre die miſſion zufammengeireten, welche ſich mit den Mitteln France itzt folgende Einzelnheiten: Der Fürſt blieb 
Veröffentlichung der Kerſtorff'ſchen Arbeit zu wünſchen.) und Wegen zur Unterbrückung des Brigantasgio in über eine Stunde beim Papſte, der ihn mu großer 
Die Corr. Stern ſchreibt: „Herr v. Uſedom geht Südliauen beſchaftigen ſoll. Die wichtigſte Vorlage, Freude empfing und ſic febr offen ausſprach. Der 
nicht allein is Graf nach Rom, ſondern er wird auch welche dieſer Commiſſion gemacht wurde, war ein aus: Furſt verlangte vom Kaijer die Ermächtigung, ſich ganz 
das Einkommen feiner dortigen Stelle äußerum Wer: ſührlicher Bericht des Generals Lamarmora. Nu frei ausdrüden zu dür een. Der Geſandte, der die Er⸗ 
nehmen nach von 10,000 auf 20,000 Tylr., d. b. enthielt aber derſelbe ſo unglaubliche Dinge, daß die [gebenheitögefühle des Kaiſers für den Papſt bekräftigte, 
2.— mal mehr, als er in Frankfurt bezog, erböht ers Hlerieiung Des Actenſtückes wiederholt von dem unwill⸗ beſtand auf der Nothwendigkeit, daß Frankeeich ie der 
halten.“ ! kürlichen Lachen der Mitglieder der Commiſſion un- verſöhnlichen Stimmung der romiſchen Curie eine Uns 
Redacteur Hagen in Infterburg iſt wieder terbrochen wurde. (Der Bericht ſchlägt u. a. die Zahl |terflügung finden müſſe, welche die Freunde desſelben 
belt verhaftet worden. Bekanntlich weigert ſich der , Buiganten“ im Ganzen auf 400 an.) Der Ge (kräftigen und feine Gegner entmutbigen würde. Der 
derſelbe den Einſender eines Artikels zu nennen. neral erhielt von dieſen Auftritten Kenntniß, und ob: 
gleich er nachweiſen konnte, daß der Bericht nicht von 


Papſt antwortete mit großem Vertrauen auf dieſe Er⸗ 
Öffnungen. Er fagte, er ſei bereit, zu thun, was man 
Frankreich. ihm perſönlich zuſammengeſtellt war — was aber ber ihm aurathe; „aber“, meinte er, „Sie werden ſelbſt 
Paris, 23. Dezember. Der Kaiſer hat den Auf- greiflich nichts weniger als ein Entſchuldigungsgrund ſſehen, daß ich Vieles geihan babe und doch verteum⸗ 
trag ertheilt, einen liberalen Entwurf zur Modification] für ihn iſt — drang er doch mit Eniſchiedenheit auy [det worden bin. Es iſt nicht unſere Art, mit dem Gu⸗ 
der Geſetzgebung über Arbeiter⸗Coalitlonen auſzuſtellen.] feine Entlaſſung. Es mag ihm in der That ſehr er-⸗ten, was wir vollbringen, groß zu thun; aber rechnen 
— General Lorencez, der ſich feines mißlungenen] wünſcht fein, Neapel zu verlaſſen, da er nachgerade] Sie darauf, daß ich Ihnen heiſen werde und alles ge: 
Angriffs gegen Puebla und anderer fpäterer ſtrategi⸗ zur Zielſcheibe des wüthenden Haſſes aller dortigen ſchehen wird, was geſchehen kann“ — Der Cardinal 
fer Mißgriffe wegen in einer etwas ſchwierigen Stel-] Parteien geworden iſt. Lamarmora wagt es kaum] Antonelli führte ungefähr die nämliche Sprache, wie 
lung den übrigen Generalen der Armee gegenüber bes | mehr, ſich in Neapel öffentlich zu zeigen, fo unver⸗] der heilige Vater. j 
findet, ſoll durch die Ernennung zum Senator einen kennvar feindſelig venimmt ſich gegen ihn die Bevöl⸗ Der Erzbiſchof von Paris, Cardinal Mor lot, wird 
Beweis der kaiſerlichen Gewogenhelt bekommen. Graff kerung, deren Geduld bald erſchöpft iſt. Es iſt in der in Rom erwartet. Des Gerücht von einem Beſuche 
Dubois de Saligny fol am Neujahrstag das Com- That ſchwer zu jagen, wo das piemonteſiſche Regiment] der Kaiserin Eugenie zu Oſtern erhält ſich und findet 
mandeurkreuz der Ehrenlegion erhalten. — Für den] verhaßter iſt, ob in den Provinzen des Südens oderf beſond ers in der franzöſiſchen Geſellſchaft Glauben. 
Fall, daß der Marquis v. d. Havannah ſeine Demiſ-⸗in den ehemals tosceniſchen, modeneſiſchen und römi⸗ Der Papſt hat am erſten Weihnachtstag nicht die 
fion aufrecht erhält, fol. Frankreich in Madrid den ſſchen Gebieten J ittelitaliens. Damit find die Zuſtaͤnde Meſſe im Vatican celebrirt, weil er unwohl iſt; doch 
Wunſch zu erkennen geben, daß Herr Bermudez def hinreichend gezeichnet, und wenn die Regierung ernſt⸗ |ıfl dies Unwohlſein nicht von Bedeutung, da Se. Hei⸗ 
Caſtro (derſelbe Diplomat, dem der Miniſter Calderon lich entſchloſſen iſt, die Heilung dieſer inneren Schä- ligkeit doch das diplomatiſche Corps hat empfangen 
Collantes nachwies, daß er feine mexicaniſche Rede im] den zu unternehmen — was übrigens mir geradezu koͤnnen. 
Senate gehalten habe, ohne die diplomatiſchen Acten- hoffnungslos zu fein ſcheint, — fo kann fie gar nicht Im Widerſpruch mit den wiederholten Verſicherun⸗ 
ſtücke geleſen zu haben, die dem Senate vorgelegt ſan weiteren Ländererwerb denken. Hat daher wirklich gen des römiſchen „Czas“⸗Correſpondenten und den 
waren) mit dem hieſigen Geſandtſchaftspoſten bekleidet] Lafarina dem franzöſiſchen Geſandten erklärt, daß man] Nachrichten des „Monde“ über die Ausdauer des oft 
werde. — Nach den neueſten Nachrichten aus Mexico in Bezug auf Rom fi zu enthalten gedenke, ſo wäre] genannten F. Sokolski iſt der Correſpondent des 
iſt General Bertier mit feiner Colonne 25 Kilometer] die Poluuk eben nichts Anderes, als ein dringendes] „Czas“ in Konſtantinopel aus compelenter Quelle 
vun Jalapa vor Los Vigos angelangt, wo 3000 [Gebot der Nothwendigkeit. Bulgariſchet Uniten ſchöͤpfend in der Lage zu versichern, 
Mexicaner in einer verſchanzten Stellung ſtehen. — In Turin iſt Graf Stakelberg auf feinen Poſten daß der frühere Metropolit der Uniten von der Peters⸗ 
Herr v. Bourboulon, fr nzöſiſcher Bevollmächtigter in fals Vertreter Rußlands eingetroffen und bat b reits burger Synode in ſeiner Würde beſtätigt, ſchon mehre 
Peking, iſt auf dem Landwege über Sibirien jetzt inf mehrere Zuſammenkünſte mit dem Miniſter des Aus-] Male die Lithurgie in dem Peczerſchen Kloſter in Kiew 
Paris wieder eingetroffen. — Die „France“ veröffent⸗Twärtigen gehabt. celebrirte, wo er außer Unterhalt ein monatliches Ge⸗ 
licht den erſten der ſchon feit längerer Zeit verſproche— Die Commiſſion für die Briganten-⸗Frage, ſchreib l halt von 60 S. Rbl. bezieht. Sokolski fol jetzt nach 
nen Lagueronn ere'ſchen Artikel über die innere Politik.] man der „K. 3.“ aus Turin, wird ſich allem Ans | Haufe verlangen, doch ſchwerlich würde man ihn im 
Er iſt überſchrieben: „De Funité politique dans les] ſcheine nach nicht nach Neapel begeben; dagegen aber früheren Character anerkennen wollen. Die ganze 
gouvernements.“ Es werden ihm andere Artikel, wie ſiſt fie hier in ihren langen Sitzungen, deren am 21.| Geſchichte von feiner Entführung trägt übrigens zu 
der Verfaſſer am Schluſſe feiner erſten Arbeit anzeigt,] Dez. zwei Statt fanden, deſto fleißiger. Wie man ſehr den Stempel mittelalterliher Balladen, um wahr⸗ 
nachfolgen, um die Beziehungen det Regierung zu dem hört, hat Herr Mosca der Commiſſion einen Plan ſcheinlich zu fein. Weder die Türkei hätte eine ſolche 
Bürgerthume, dem Klerus, dem Volke zu behandeln.] vorgelegt, nach welchem als Haupimittel zur Unters Sewaltihat an ihrem Unterthanen, noch Frankreich an 
Das Ganze erſcheint ſpäter als Buch. — Die Sa m- drückung des Unweſens folgende bezeichnet werden: einem der Cheſs des Katholicismus zugelaſſen. So⸗ 
lung für die des Vatermordes unſchuldiger Weiſe be: | Vertheilung der Communalgüter, Umwandlung der kolski if frei, ſpricht oft mit ſeinen Landsleuten, von 
züchligte Roſalie Doize iſt nun von der Redaction des] Kirchengüter in Renten, Säuberung ter Adminiſtration] denen der Correſpondent informirt worden, wie hätte er 
„Temps“ geſchloſſen. Sie beträgt 8097 Francs. Der] und des Richterſtandes von den zahlreſchen zweideuti⸗ ea nicht gegen eine vermeintliche Gewaltthat proteſtiren 
eigentliche Mörder des Martin Doize, Varhalyn, wurde gen Elementen; Auflöſung und Reorganifation der Na- können? Wer die localen Verhältniſſe kennt, dem ift 
Samstag, den 20., auf dem Rathhausplatze von Bail: [tionaigarde in denjenigen Orten, wo fie ſich lau oder die ganze Angelegenheit, ſo traurig und ſcandalös ſie 
leul hingerichtet. — Für das Jahr 1863 iſt Marſchall feindlich gezeigt; weitere Maßtegeln gegen die Ca⸗ iſt, nichts weniger als wunderſam. 
Vaillant zum Präſidenten, Contre⸗Admiral Deloffre| mo ra, möglichſt ſchneller Ausbau eines genügenden 5 Rußland. 
zum Vice-Präſidenten uud Herr Yon Villarceau zum Straße iſyſtems, Reorganiſation der jetzt faſt werthlo⸗ Der „Schl. Zig.“ wird aus Warſcha u geſchrie⸗ 
Scctetär des Längen⸗Bureau's ernannt. fen Polizei; Maßregeln gegen die Kloſter, ſofern ſie] ben: Endlich iſt es der Polizei gelungen, die Drucke⸗ 
Paris, 25. Dez. Der „Moniteur“ theilt heute die Centralpunkte der Reaction bilden; Verbeſſerung [rei des Organs des ſogenannten revolutionären Cen⸗ 
die Discuſſſon im ſpaniſchen Senat, worunter auch die] des jetzigen militärifchen Syſtems. Außerdem hält man tral⸗Comité's, des Ruch, zu entdecken. Am Montag 
Ride des Herrn Cald. Collantes, in extenso mit. — die Aufſtellung eines beſonderen Geſetzes für das Bri⸗] wurden die Setzer grade beim Druck der zehnten Num⸗ 
Die „Patrie“ macht die hier anfäfligen Griechen dar⸗Jgantenthum für. empfehlenswerth. mer dieſes Blattes überraſcht. 14 Perſonen ſollen bei 
auf aufmerkſam, daß die in der griechiſchen Gefandt: Die Anleihe iſt aufgeſchoben worden, und dieſer Gelegenheit verhaftet worden fein, Ueberhaupt 
ſchaſt aufgelegte Lifte noch nicht die zur Abfendung | darum muß das Prorogirungs⸗Decret als Seſſions⸗ haben in letzter Zeit ſehr viele Verhaftungen ſtattge⸗ 
eines Deputirten erforderliche Zahl erreicht hat und daß ſchluß betrachtet werden, da die Regierung entſchieden funden, nicht allein hier, ſondern auch im ganzen 
dieſelbe daher zur eventuellen Vervollſtändigung noch hat, die Kammer erſt zur nächſten Seſſion im Laufe, 
bis zum 31. Dez. offen bleiben wird. — Der Mar- vielleicht zu Ende des nächſten Monats einzuberufen. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 27. Dezember. Se. Maj. der Kaiſer hat 
heute den Finanzminiſter v. Plener empfangen. 

Se. Maj. der Kaifer hat den durch Feuer verun: 
glückten Gemeinden Eyergyo Alfalu, Remete und 
Kilényfalba einen Unterſtützungsbeitrag von zwoͤlſhun⸗ 
dert Gulden bewilligt. 

Die ſyrmiſche Deputation, welche vor eini⸗ 
gen Tagen von Sr. Majeſtät dem Kaiſer empfangen 
wurde, hat, nach der Gen. Corr. Sr. Majeſtät drei 
Adreſſen überreicht. Die eine drückt die Freude des 
Comitats über die Wiedergeneſung Ihrer Majeflät den 
Kaiferin aus, die andere befürwortet den Bau einer 
Eiſenbahn von Semlin nach Fume durch das Syrmier 
Comitat und Slawonien, die dritte aber unterbreitet 
die allerunterthänigſte Bitte um Wiedererrichtung der 
Wojwodſchaft. 

Der Herr FMe. Prinz Alexander von Heſſen 
hat einen Urlaub auf die Dauer eines Jahres erhalten 
und wird während Liefer Zeit theils in Darmſtadt, 
theils in St. Petersburg verweilen. 

Der Herr Staatsminiſter Ritter v. Schmerling 
wird nach geſtern eingelangten Berichten aus Verona, 
erſt am Mütwoch in Wien eintreffen. 

Der Herr Juſtizminiſter Dr, Hein wird nächſten 


Die Bankfrage, ſchreibt man aus Wien vom 
27. d., hat eine überraſchende Wendung genommen. 
Nachdem die vorgeſtrige Verſammlung von Bankdi⸗ 
rectoren bei dem Finanzminiſter von Plener refultatlos 
geblieben war, trug der letztere die von der Bankdi⸗ 
rection erhobenen Bedenken im Miniſterrathe vor, 
welcher geſtern Nachmittag abgehalten wurde, und 
noch geſtern ſpät am Abende erhielt der Bankgouver⸗ 
neur v. Pipitz eine Note des Finanzminiſters, in wel: 
cher die Bankdirection eingeladen wird, den beanftän- 
deten §. 4 des Uebereinkommens nochmals in Erwä⸗ 
gung zu ziehen, und mit Bezug auf die ſtattgehabte 
Unterredung im Namen der Regierung bemerkens— 
werthe Erklärungen abgegeben werden. 

In Folge dieſer Note und der in derſelben ent: 
haltenen Zuſicherungen der kaiſerl. Regierung ſah ſich 
die Bankdirection in ihrer heute Vormittags abgehal⸗ 
tenen Sitzung veranlaßt, von ihrem letzthin verfaßten 
Beſchluſſe abzugehen und zu beſchließen, es ſei dem 
Bankausſchuſſe die Annahme der Bankakte 
auch in dem bisher beanſtändeten §. 4 des 
Uebereinkommens zu empfehlen. Heute Abends 
hat eine gemeinſchaſtliche Berathung der Bankdirec⸗ 
tion und des Comité's des Bankausſchuſſes mit Be⸗ 
zug auf die neueſte Phaſe der Bankfrage flattgefun- 
den. Zu einer Abſtimmung kam es nicht, indem man 
annahm, daß eine Abſtimmung des Comités keine con⸗ 
crete Folge haben könne. Doch wurde allgemein die 
Meinung aus geſprochen, es ſei bei Annahme der Bank: 
akte auch zugleich das in der Note des Finanzmini⸗ 
ſters ausgedrückle Verſprechen anzunehmen, daß die 
k. k. Regierung bereit ſei, der Reichsvertretung einen 
Antrag auf unbedingte Verzinſung des Darlehens vor⸗ 
zulegen, infoferne die Bank ſich mit einer geringeren 
Verzinſung als 1 Million begnügen wolle. Bezüglich 
der Summe ging die allgemeine Anſicht dahin, daß 
eine Pau ſchalfumme von 800.000 fl. erbeten wer⸗ 
den, und der Bankausſchuß ſich bereits am Montag 
in dieſer Richtung ausſprechen ſolle. 

Der Reichsraths- und Landtagsabgeordnete von 
Riccabona veröffentlichte in der „Rovered. Ztg.“ 
einen ſehr wohlmeinenden Artikel, in welchem er die 
ſüdtiroliſchen Landtagsabgeordneten aufmuntert, im 
Landtage zu erſcheinen. 

Der „Meſſagiere tiroleſe“ bringt eine Zuſchriſt, 
worin die beiden Südtiroler Landtagsabgeordneten 


Lande und in Lat B. i i 
Graf Vicenzo Conſolati und Baron Pietro Altenbur⸗ — — 


dno. Dies alles läßt vermuthen, daß man diesmal 


erfahren wir, daß, als im Jahre 1761 König Friedrich II. von in ihrer Ausbreitung gehemmt, ebenfalls ihrem baldigen Erlös 
Preußen von dieſer damals ſächſiſchen Slidt 20.000 Thaler] ſchen entgegenſchreitet. 

Kontribution binnen drei Tagen gefordert und gedroht hatte, wi⸗ „Magyar Safto“ macht auf einen in Frankfurt an d. O. 
drigenfalls das ſtändiſche Landhaus in Brand ſiecken zu laſſen, erſchlenenen „Almanach für deutſche Landwirthe aufs Jabr 1783 
der mit der Execution beauftragte Major v. Marſchall ſelbſt das] von G. H. Borowßky aufmerkſam, in welchem mitgetheilt wird, 
Geld aus feinen eigenen Mitteln durch Wechſel vorſchoß, da die] daß die Ausdünſtungen des Pferdedüngers als Präſervativ ges 
Stadt in fo kurzer Friſt eine fo große Summe nicht befhaffen| gen die Rinderſeuche dienen, und daß die Seuche in ſolchen 
fonnte. Dieſe edelmüthige That iſt von Leſſing mit pottiſcher[ Ställen wo Pferde und Rindvieh neben einander gehalten wur- 
Freiheit in „Minna von Barnhelm“ benutzt und dem Mafor] den, nie ausgebrochen ſei. Wo es unmöglich ſei, dies zu thun, 
Tellheim beigemeſſen worden, deſſen Character fonft, was man | dort leiſte Pferdedünger dieſelben Dienſte, wenn man ihn nur 
vielleicht auch nicht allgemein weiß, dem bei Kunnersdorf gefal in die Ställe des Rindviehes hineintrage 

lenen Major Ewald v. Kleiſt, Leſſing's Freund, nachgezeichnet iſt. — Den zweiten Haupitreffer der letzten Staatslotterie 

Vom Neujahr ab wird an Stelle der bisherigen Mo- mit 30,000 fl. hat ein Grundbeſitzer in Dalmatien gemacht; der 
natsſchrift „Pamietnik religyjno-moralny“ in Warſchau die] dritte Hauptireffer mit 23,000 fl. if einem Wiener Handlungs⸗ 
Wochenſchriſt „Przeglad katolicki“ unter Redaction Sr. Hoch-] Haufe zugefallen. ; 
würden M. Nowodworski erſcheinen, für welche geiſtliche und — Das Project zum Bau der Brennerbahn iſt bereite 
weltliche Schriſtſteller von anerkanntem Ruf gewonnen find, Sie | vollftändig ausgearbeitet dem Handelsminiſterium übergeben. Die 
wird in theologiſcher, philoſophiſcher und ſozialer Beziehung dem] Prüfung deſſelben wird ſofort in Angriff genommen, dann die 
Leben der Kirche in allen ihren Richtungen für Geiſtlichkeit und | Begehungscommiſſton abgeordnet werden. Dem eigentlichen Be⸗ 
rechtgläubige Laien Rechnung tragen. ginne des Baues ſchon im nächſten Frühfahre darf mit 

In Solothurn ſtarb vor kurzer Zeit der Lederhändler | nm fo größerer Sicherheit entgegengefehen werden, als die Geld» 
„Vater Hänggi“, der ſich vom armen Hirtenknaben zum Groß- mittel vollſtändig vorhanden find und in Bereitſchaft gehalten 
händler und größten Gutsbeſitzer des Cantons emporgeſchwun⸗ werden. . 5 
gen hatte. In feinem Reichthum blieb er den einfachſten Silten — Dem „Wiestnik“ ſchreibt man aus der Gegend von Ha: 
treu und zeigte regen Sinn für das Gute und Schöne. Noch licz: die Ufer und das Beit unſres Duieſters find derart regulirt, 
vor kurzer Zeit bat er bei dem Zürcher Maler Boßbardi in] daß wir im Frühling der Dampfſchifffahrt entgegen ſehen. Ein 
München ein großes hiſtoriſches Gemälde für die Sammlung | Dampfſchiff und 6 Boote find ſchon beſtellt; erſteres, mit 40 
in Solothurn beſtellt. Pfetdekraft, wird für Waaren und Perſonen dienen, und jedes Herd der Inſurrection werden. 

* Cbarlee Dickens iſt in Paris angekommen und ge-] Boot 1210 Korez Getreide aufnehmen. So wird denn auf un⸗ Paris 26. December. Der Erzbiſchof v 5 
denkt daſelbſt nicht nur den Winter zu verweilen, ſondern auch ſerm Dnieſter ein induſtrieller Umſchwung beginnen und dieſer Er „ 5 : 5 5 on Pa⸗ 
öffentliche Vorleſu gen ſeiner Werke zu halten, um die Einnahme auch bei uns die Luſt zur weiteren Handels- und Gewerbihätig« | rid iſt ſchwer erkrankt und wurde dieſen Morgen mit 
davon den Arbeitern wi urn wer e keit 2 ſoriſche rügen . den Sterbeſakramenten 5 

» Horace Vernet iſt wieder in fo weit hergeſtellt, daß er — I 8 an La France“ meldet, die Conföderirten haben 40,000 

i i i i „der Wüſte, jenfeits des Euphrat, fertig, Eine Zweiglinie er- 0 ; ale N . 

1 ‚ihm 155 e Aerzten angerathene Reiſe nach Nizza unter 2 en Ar Diarbelir dis zu biefem punkte, and dor von] Mann gegen Fenas dirigirt. (Fédéraux dirige 40,000 

(Die neueſte Compoſitien Roſſinte.) Nach „La] bier binnen wenigen Wochen bis zu Aleppo weiter geführt wer- hommes mer Fenas.) General Forey hat die Be⸗ 
Preſſe“ bätte Roſſini, durch Herrn v. Rothſchild veranlaßt, die] den, von wo eine nt — Damascus und Beyrut oa fagung von Tampico erhöht. 

Hörnerfanfare componitt, die auf der großen Jagd zu Ehren des geſtellt werden yon rabl 95 mer e ae Der öſterreichiſche Gefandte in Rom wurde be- 
Kaiſers, demnächſt zu Ferrierds zur erſten Aufführung gekommen iſt.] Linie, längs der üſte herablaufend, Lataka, Tripoli un e Went beglückwũ — 

** lleber die Taubſtummen hat Dr. Bondin der Pariſer] randretta berühren. Eine andere Leitung ſoll nach Kaiffa, auftragt, den Papſt zu beglückwünſchen wegen der be⸗ 
Academie kürzlich eine intereſſante Abhandlung vorgelegt, worin] Jaffa und Jeruſalem gebracht werden. So berichtet der Levant ſchloſſenen Reformen. N 
er unter anderm namentlich die Urſachen dieſer Krankheit hervorhebl.] Herald. R preiſe ind (ür eir Die vom Papſte beſchloſſenen Reformen wird das 
Danach bilden z. B. die aus Heirathen Blutsverwandter abſtam⸗ Breslau, — fie d 21 a e heut —— 2 Pr. Silben „Giornale di Roma“ zwiſchen dem 1. und 5. Jänner 
menden, von Geburt an taubſtummen Kinder im Verhältniß zu gu f. 8 abe Agen arnez . veröffentlichen, 
den aus andern Ehen erzeugten Kindern in Lyon mindeſtens 25, | 9 Die Rente, die heute ſchon auf 69.10 geſunken war, 

notirt jetzt 69.80 wegen des Gerüchtes, die Franzoſen 
hätten Puebla genommen. 


lamentariſche Geſetzgebung der drei Factoren, aber nicht 
parlamentariſche Regierung. Die Reſidenz habe dem 
Lande vielfach ein betrübendes Beiſpiel gegeben und 
den König tief bekümmert und verletzt. 

Brüſſel, 27. Decbr. Der Herzog von Brabant 
begibt ſich am 10. Jänner über Alexandrien nach Kairo, 

Liſſabon, 23. December. Es heißt, daß die bri⸗ 
liſche Fregatte „Emerald“ dem Dom Fernando ein ei⸗ 
genhändiges Schreiben der Königin von England über- 
bracht hat, welches ihm den griechiſchen Thron anbot, 
ein Anerbieten, das von ihm ſofort abgelehnt worden 
fein fol, — Der König und die Königin refidiren im 
Palaſte von Ajuda. — Das Ergebniß der letzten Wein⸗ 
Ernte iſt ſowohl nach Quantität wie nach Qualität 
fch: befriedigend. 

Paris, 25. December. Die „France“ meldet: 
Man verſichert, daß zwei Großmächte (Frankreich und 
Rußland) gegen die Abtretung der joniſchen Inſeln 
ſind, weil ſie das Protektorat Englands als eine Noth⸗ 
wendigkeit des europäiſchen Gleichgewichtes 
betrachten, höre dieſes Protectorat auf, ſo würden die 
Joniſchen Inſeln ein permanenter (nicht privilegirter) 


virklich inen leitenden Faden erfaßt hat. Von Ni⸗ 
ei Epftein und * einem gleichfalls verhafteten 
Beamten der Warſchau- Wiener Eiſenbahn, wenn ich 
nicht irre, Namens Kowalski, erzählt man, ſie ſeien 
Mitglieder des Central-Cowité's, das nunmehr ent⸗ 
deckt ſei. Vorgeſtern ſchoß ein junger Mann aus un⸗ 
bekannten Gründen ein Piſtol auf einen in der Jeru⸗ 
ſalemer Allee ſeinen Dienſt verſehenden Polizeidiener 
ab, verfehlte ihn aber und wurde mit Hülfe einiger 
berbeigerilten Polizeibeamten verhaftet. 

Der verurtheilte Schweizer Bongard iſt bereits 

ibirien deportirt worden. h 
na Sucuns Tufe vom 26. Nov. wird gemel⸗ 
det, die ganze Bevölkerung der ſüdlichen Kette des 
Kaukaſus fei jetzt in vollem Aufſtande. 
Donau⸗Fürſtenthümer. 

Aus Krajowa mel et die „G. C.“: Vorgeſtern 
paſſirten hier wiederum 50 Wagen 1 und 
Manitionsſtücken in der Richtung nach Gruja an der 
Donau unter walachiſcher Mil zbedeckung. Die Do. 
nau ſoll bereits gefroren fein, und am ſerbiſchen Ufer 
ſind entſprechende Anſtalten zur Entgegennahme der 


en bereit. n 2 

— Türke ; ee 
ernannte Civil» Gouverneur von a⸗ 
nien Bafli Paſcha (früher in Moſtar) it am 18. d. 
in Scutari eingetroffen und faft gleichzeitig hat der 
Marſchall Derwiſch Paſcha ſein Hauptquartier von 
Spuz hieher verlegt; feine Familie von der er vier 
Jahr getrennt war, wird erwartet. Es ſcheint hienach, 
ſchreibt man der „G. Corr.“ daß Derwiſch Paſcha die 
Inſtandeſetzung der türkiſchen Militär- und Handele⸗ 
ſiraße durch die Schwarzen: Berge für geſichert bali. 
In der That haben ſich die Montenegriner von Bielo— 
pawliſch, die bei dem Bau der Blockhäuſer durch 
Lieferung Geld verdienen, mit den e 
tungen der Türken verföhnt. Auch Bil Doda, der 
frühere Chef der katholiſchen Miriditen, iſt hier ange⸗ 


> ji N ittler. ſchlecht. 
in Paris 28, in Bordeaux 30 pCt. Je näher die Blutsverwandt⸗ befter m 8 En, 
(af, deſto mehr Taubſinmme. Wenn die Gefahr, ein taub“ Weiber Weizen 2 = ef 32 5 = — 
ſtummes Kind in gewöhnlicher Ehe zu bekommen — 1 geſetzt Sehr.. 4 — 


j g ; m ' l ne — 53 51 49 — 50 
i i n feinen Frieden mit den wird, fo iſt fie bei Heirathen zwiſchen vetterlichen Verwandten] Roggen ... ..52—5 = l 
kommen, wie es ſcheint ur 5 = l Diem und Allr — 36, zwiſchen Neffe und! Gerſtlt e en 35 24 22 — 2 24 3 ei * eg Wei — 5 ef 
Türken zu ſchließen. laud Muhme — 70. In Berlin finden ſich 3 Taubſtumme unter 10.40 Nr x 25 — 55 50 47 — 49 „d. M. melden: Gelegentlich de eihnachts feſtes 
Griechenland. Katholiten, 6 unter 10.000 Proteflanten und 27 unter 10.000] Erbſen . ür 150 Pd. brutto) 52777 — 885 200 haben die Cardinäle dem König Franz II. einen Be⸗ 
Der Abgeſandte Englands, Herr Elliot, der mit Juden. Aehnlich verhalten ſich benen zu Thälern; erſtere mir 8 f 0 4 3 ſuch abgeſtattet. Deßgleichen hat der franzöſiſche Bot⸗ 
einer Spezialmiffion bei der proviſoriſchen Regierung ſchen die Bevölkerung mehr durch einander, letztere weiſen die Preife des Kleefaamens für einen Zollzentner (89% ſchafter den König von Neapel beſucht. 


Heirathsluſtigen mehr auf die Verwandten an. > 
In der letzten Sitzung der geographiſchen Geſellſchaft in 
London ward ein Bericht des Dr. Livingſtone und ſeines Bruders 


betraut worden, iſt am 22. December 


demſelben Tage wurd Wiener Pfund), preuß. Thaler (zu 1 fl. 57 Y, kr. öſterr. Währ. 
An demſe 4 


außer Agio): 


von Griechenland 


Turin, 27. Dezember. Die „Gazetta di Tor 
in Athen eingetroffen. 


rind“ verſichert, der Bericht über das Brigantenthum, 


ichkeit die griechi f : iv g ˖ ˖ leeſaamen: Weißer Kleeſaamen: 5 

? ; e griechiſche Nationalverſamm⸗ Charles Livin ſtone über den Nyaſſa-See in Afrika verle⸗ Rother K — 19. welcher der Kammer durch Ratazzi vorgelegt war 
mit großer lieder waren anweſend. Es ſſen. Die größte Waſſertieſe, wache 10 bei den ven den geiſen, beſer . 13% — 1377 De . 1 — = 177 rührte nicht von General 5 her — von 
ne iefe Werfammlung ben Prinzen [en mit dem Bleteig . müller 10% — 13— |einem Dficier feines Generalſtabes, was die grob 
ſcheint gewiß, daß dieſe © land proclamiren und |TU3 696 Fuß. Die Länge des Sees wird auf nahe an 200] mittlerer . 10 /. — N * * N 1 0 eneralſtabes, was die groben 
Alfred zum König von Griechenland p und feine Breite auf 50 engliſche Meilen angegeben. Ein andes] ſchlechter 8 — I ſchlechter 77 Uncichtigkeiten dieſes Berichtes erklärt. 


5 w, 27. Dezember. Die heutigen Durchſchnitts⸗ 
ie Sa (in fl. ögerreich. Währung): Ein Metzen Wet ⸗ 
zen 3.87 — Roggen 2.58 — Gerſte 187 — Haſer 1.18 — 
Erbſen 3.20 — Bobnen 2.50 — Hirſe 2.15 — Buchweizen 
2.— — Kukututz 3.— — Erdäpfel 1.— — 1 Klaſter hartes 
Holz 9.50 — weiches 7.25 — Futterklee 1.65 — Der Zeniner 
Heu 1.50 — Ein Zentner Stroh 1.—. g 

Nzeszöw, 27. Dezember. Die heutigen Durchſchnittspreiſe 
waren in dſterreich. Währung: Ein Metzen Weizen: 3.45— 
— Korn 2.35 — Gerfle 1.92½ — Hafer 1.20 — Erbſen 2.50 
— Bohnen 2.40 — Hirſe 1.80 — Buchweizen 1.50 — Ku⸗ 
arg . — Erdäpfel —.85 — Eine Klafter hartes Holz 
8.80 — weiches 6.— — Ein Zentner Heu 1.50 — Ein Zent- 
ner Strob —.80. - g 

Bochnia, 27. Dezember Die heutigen Durchſcnittspreiſe wa- 
ten (in fl. öſterr. Währ.): Ein Metzen Weizen 3.75 — Rog - 
gen 2.60 — Gerſie 2.25 — Hafer 1.30 — Erbin —.— — 
Bohnen —.— — Hirſe—.— — Buchweizen —.— — Kukurutz 
—.— — Erdäpfel —.80 — 1 Klaſter hartes Holz 11.— — wei⸗ 
ches 7.50 Fulterklee —.— — 1 Zentner Heu 1.20 — 1 Zent⸗ 
ner Strob —.—. ; 

Biala, 27. Dezember. Marktpreiſe in öſterr. Währ.: Ein 
Metzen Weizen 4.65 — Roggen 2.95 — Gerſte 2.33 — Ha · 
fer 1.39 — Kukurutz — — — Erdäpfel —.— — Eine Klaſter 
hartes Holz —.— — weiches —.— — Ein Zentner Heu 1.1 
Stroh 1.09. 5 

Olmüz, 24. December. Getredepreiſe: Der nied.⸗öſterreich. 
Metzen Weizen 4.58 — Korn 321 — Gerſte 2.41 — Hafer 
1.60 — Erbſen 2.90 — Linſen —.— — Widen 3.20 — Hanf 
ſaamen—.— Leinſaamen 4.— — Mohn 9.42 — Heu ein Ztr. 
1.62 — Stroh ein Schock 5.— 

Berlin, 27. December. Freiw.⸗Anl. 102. — Sperz. Mei 
64. — 1ödersbofe 79%. — Nat.⸗Anlehen 70. — Staats: 
bahn 133 ½. — Credit-Atiten 94¼. — Credit⸗Loſe fehlt. — Boͤh⸗ 
miſche Weitdahn 71¼. — Wien 84. 

Frankfurt, 27. December. öperz. Metall. 62. — Wien 
99%. — Bankactien 800. — 185 4er⸗Loſe 78%. — National, 
Ani. 68%. — Staatsb. 232. — Kredit⸗Alt. 2394. — 1860er ⸗ 
Loſe 79 ½. — Anleihe vom Jahre 1859 78 ¼. 

Paris, 27. Deebr. Schlußtourſe: Zpert. Rente 69.95. — 
4½perc. 97.75. — Staatsbahn 511. — Credit⸗Mobilier 1136. 
— Lomb. 588. — Piemonteſiſche Rente 72.35. — Conſols mit 
92% gemeldet. Haltung feſt, ziemlich belebt. 

Krakauer Cours am 27. Decbr. Neue Silber⸗Rubel Agio 
fl. p. 107 ½ verl., fl. p. 106%, gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öflerr. Währung fl. poln. 389 verlangt, 383 bezahlt. — Preuß 
Courant für 150 fl. öſterr. Währung Thaler 86°, verlangt 85 ¼ 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. österr. Währ. 118 ½ vers 
langt, 114”, bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 9.59 verlangt, 
1. 9.45 bezahlt. — Napoleond'ors fl. 9.31 verlangt, 9.17 
bezahlt. — Bollwichtige holländiſche Dukaten fl. 5.51 verlangt, 
3.43 bezahlt. — Vollwichlige oͤſtert. Rand⸗Dukaten fl. 5.57 ver 
langt, 5.40 bezahlt. — Poln. Pfandbriefe nebſt lauf. Conp⸗ 
f. p. 100 verl., 99 ½ bezahlt. 8 Galiz. Pfandbriefe nebſt l. 
Coupons in öfter. Währung 80 ½ verl, 79% bezahlt. — Gar 
liziſche Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons in Convent.⸗Münz 
fl. 84 ¼ verlangt, 83 ½ bezahlt. — Grundentlaſtungs⸗Obligatie. 
nen in öſterr. Währ. fl. 73 ¾ verl., 73 ½ bezahlt. — National- 
Anleihe von dem Jahre 1854 fl. dſie . Währ. 82 ¼ verlangt 
31 ¼ bezahlt. — Aclien der Carl⸗ Ludwigsbahn, ohne Coupon 
voll eingezahlt fl. öſterr. Währung 225 ½ verl., 223 ½% bezahlt. 


— . — 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 27. Debember. Nach der Berliner Allg. 
Ztg. hat die Abreiſe des franzöſiſden Geſandtſchafts⸗ 
Secretärs, Grafen Larochefoucauld, eine politiſche Ber 
deu ung. Der Graf ſoll wichtige Depeſchen überbrin: 
gen und Inſtructionen für das Verhalten künftigen 
Eventualitäten gegenüber einholen. Die Kreuzzeitung 
heilt des Königs Antwort auf die Adreſſe des preußi⸗ 
ſchen Volksvereins mit; der König bat geſagt: Er 
baue feft auf die Treue des ganzen Volkes. Es gebe 
Leute, welche an dieſer Treue rütteln wollen, aber ihre 
Ziele feien jetzt jedem klar geworben. Sie wollten eine 
parlamentariſche Regierung, „daß es zu dieſer nicht 
kommen fol, das iſt mein feſter Entſchluß, darauf ver⸗ 
laſſen Sie ſich.“ Die Verfaſſung deſtimmte eine par⸗ 


ie Bo Lfaretioniren wird; gleichzeitig fol ein 
e werden, um interümſſtiſch die In⸗ 
tereſſen des Königreics wahrzanehme . eine 
Deputation nach Frankreich und e gehen wird, 
um an der Beſeitigung der Schwierigkeiten zu arbei. 
ten, welche ſich der Thronbeſteigung des englischen 
Prinzen entgegenſtellen. Wie wenig Ausſicht vorhan⸗ 
den iſt, daß England in diefer Beziehung den gen 
ſchen des griechiſchen Volkes nachgeben werde, iſt be: 
kannt. Aber auch unter den übrigen Candidaturen er: 
ſcheint keine als eine ernſthafte. Nach dem Prinzen 
Alfred und dem König Ferdinand war an den Prinzen 
Ludwig von Heijen = Darmſtadt für den griechiſchen 
Thron gedacht worden; derſelbe iſt Schwiegerſohn der 
Königin Victoria und Neffe der Kaiſerin Maria von 
Rußland. Die „France“ wil jedoch heute, wiſſen, 
derſelbe habe auch abgelehnt; das 3 bir 
„Independauce Belge“ vom Prinzen Nicolaus von 
Naſſau. 


rer Bericht, welcher gleic falls zur Vorleſung kam, betrifft die 
oſt⸗aſrifaniſche Exrpedilion unter Kapitän Speke Zur Zeit der 
letzten Nachrichten, nämlich am 30. September 1861, befand ſich 
der Kapitän zu Ragevé und gedachte in ein paar Tagen die 
Reiſe nach dem Victoria-Nyanza-Ste und dem Nil anzutreten. 


London, 27. Dezember. Die heutige „Times“ 
meldet aus New⸗York 17.: Die am Samſtag bei 
Fredericksburg vorgefallene Schlacht war für die Unio⸗ 
niften die unglücklichſte; dieſelben verloren mindeſtens 
10.000 Mann. General Burnſide retirirte Mon ag 
Nachts unbeläſtigt über den Rappahannock. Die Win⸗ 
terkampagme iſt wahrſcheinlich geſchloſſen. 

New⸗ Pork, 15. Decbr. Die Schlacht bei 
Fredericksburg hat am 13. d. M. begonnen. Die 
Bundestruppen rückten vor, um die Infanterie der 
Conföderirten anzugreifen. Die Artillerie der Conföde— 
rirten hielt das Vorgehen der Bundestruppen auf, 
welche zum zweiten Male zurückgeworfen wurden. 
Dieſelben erhielten jedoch Verſtärkung. Das Feuer 
dauerte auf beiden Seiten bis zum Abende. Der 
linke Flügel der Conföderirten wurde auf die Entfer⸗ 
nung einer Meile verjagt, und verlor 400 Gefangene. 
Die Bundestruppen ſchliefen die Nacht vom 13. d. 
Mis. auf dem Schlachtfelde. Die Bundesgenerale 
Jackſon und Bayard, und eine große Anzahl von Of: 
ficieren der Bundesarmee wurden getödtet, fünf Gene: 
rale verwundet. Die Verluſte ſind auf beiden Seiten 
groß. Am 14. d. Mis. beſchäftigten ſich die Conföde⸗ 
tirten mit der Befeſtigung ihrer Stellung. Man 
glaubt, General Burnſide werde heute den Angriff er⸗ 
neuern. 

New⸗Bork, 17. Dezember. Die unioniſtiſche 
Miſſiſſippi⸗Expedition iſt reſultatlos nach He⸗ 
lena zurückgekehrt. Das Finanzcomité prüfte di: Frage, 
ob fir fremde Waaren, die nicht erſte Bedürfniſſe find, 
eine Einfuhrſteuer zu erheben ſei. Die Repräſentan⸗ 
tenkammer ratifizirte Lincolns Emancipations⸗Prokla⸗ 
mation mit 78 gegen 50 Stimmen. Der „Richmond⸗ 
Examiner“ betrachtet es als Abſurdität vorauszuſetzen, 
die Konfoderirten würden auf die Vorſchäge in Lin⸗ 
colns Botſchaft hören. 

Neueſte Levante⸗Poſt. (Mittelſt des Lloyd: 
Dampfers am 26. Dezember in Trieſt eingetroffen). 

Konſtantinopel, 20. Dez. Sir Bulwer wird 
dieſe oder nächſte Woche zurückerwartet. Die Unter⸗ 
ſuchungen wegen Unterſchlagungen im Finanzminiſte⸗ 
rium bleiben reſultatlos, und wurden die Verhafteten 
freigelaſſen. Aliſon, engliſcher Geſandter in Perſien, 
iſt auf dem Wege nach England bier eingetroffen. 

Smyrna, 20. Dez. Die hieſigen Griechen wäh⸗ 
len faſt einſtimmig den Prinzen Alfred. 

Athen, 20. Dez. Der Miniſter des Innern bat 
ſeine Demiſſion bis zur Eröffnung der Nationalver⸗ 
ſammlung zurückgenommen. Prinz Alfred hatte in 
Athen 9987, im Piräus 1576 Stimmen. In Athen 
wurden für die Nationalverſammlung gewählt: Calli⸗ 
fronas, Calligas, Doſias, Macıyanie, Smolenski, Co⸗ 
toncos, Benifelos und Coliatos. Die Sendung Pe- 
trs benätigt ach nichl. . 

Athen, 24. Dec. Die Ablehnung des Königs 
Ferdinand iſt bekannt. Die uUngewiß heit verurſacht 
Veunrubigung. In Meſſenien kommen Räubereien 
vor. Die Regierung ergreift Maßnahmen, um die 
Ordnung wieder herzuſtellen. 

Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 
Berzeihniß der Angekommenen 
vom 28. December. 

Angekommen find die Herten Gutsbeſitzer: Julius Graf Pos 
toi und Thomas Zawadynski aus Rußland. Dr. Anton Bias 
ki aus Warſchau. 


Rocal: und Provinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 29. December. 
1 71 Benno nach halb 11 Uhr brannte im Hofraume 

9 oſters der barmhe ü 5 
Schoppen mit e n Eılogsorräigen via 27 
den Grund ab. Den zahlreich herbeigeeilten Einwohnern des Ras 
zimierz gelang es, das anſtoßende Haus zu retten. 

Das Comité des Krakauer agronemiſchen Vereins hat aus 
Rückſicht auf die vom Lemberger Verein beabſichtigte Ausſtellung 
agronomiſcher Producte in Przemysl beſchloſſen, ihrerſeils die 
Veranftaltung einer Ausſtellung im J. 1863 zu unterlaſſen. 
Der Verein des hieſigen Zuflucht⸗ und Arbeits hauſes dankt 
im Namen der Armen dieſer Anſtalt den Wohlthätern für die 
neuerdings erhaltenen Gaben, von denen die anſehnlicheren ſind: 
Das hochw. Domkapitel in Vermittlung Sr. Hochw. des Weib⸗ 
biſchofs Letowskt 100 fl. Gf. Mathäus Migezynsli, Fr. Katha⸗ 
rine Karwicka, geb. Görska und H. Karezewski je 50 Gulden. 
Hr. Gzſiorowskt 40 fl. Hr. Auguſt John 11 Schock Kraut. 
H. Theodor Barapoweki 8 Garniez Oel u. ſ. w. 

Nach einer Mittheilung des Damen⸗Vereins von St. Bins 
cenz de Paula iſt durch den zweitägigen Verkauf in dem von 
ihm, wie gemeldet, arrangirten ArmensBazar eine Nettoein⸗ 
nahme von 730 fl. ö. W. erzielt worden. Von dieſer Summe 
erhielt 50 fl. der St. Vincenz de Paula⸗Verein für Ausbildung 
junger Wirihſchafterinen und eine gleiche Geldquote die Be: 
wahranfralt der PP. Joſephiten, die ſich in Sachen des hieſigen 
Broletariats fo vielfach Verdienſte erwirbt. Im Namen der un⸗ 
terflügten Armen wird allen bei dem frommen Werke mittels oder 
unmittelbar Mitwirkenden der Dank ausgeſprochen. Dem aͤrme⸗ 
ren Nächſten beizuflehen ift vornehmlich des Reicheren ſchönſtes 
Piivil gium, Linderung des Elends deſſen erfreulichſte Beloh⸗ 
nung. 

» Zu der hieſigen Inaugurationsfeier lichkeit haben wir nach- 
zutragen daß der akademiſche Senat, nach altem Gebrauch in 
Togen und den neuen Univerfitätsinfignien erſchien, die mit Er⸗ 
laubniß des Staatsminiſteriums angeſchafft wurden. Der Rel. 
tor und die Dekane trugen goldene Ketten mit Medaillons, auf 
deren Schilde zwei Scepter auf blauem Grunde und das Wap⸗ 
pen der Jagielloniſchen Univerſität vorgeftellt find. Die Glieder 
der Kette ſind von kreuzweis gelegten S ceptern zuſammengeſetzt, 
umgeben von Lorbeerkranz und Krone. Das Medaillon ruht 
auf einem adtzadigen Stern, gleichfalls vom Kranz umgeben 
Dieſe Wahrzeſchen und Kelten kommen aus der berühmten 
Goldfabrik unter der Firma: Schiffer & Theuer in Wien, wo 
auch die Infignien der Lemberger Univerſſtät gearbeitet wurden. 
Sie ſollen ein Gewicht von 288% Dukaten haben. Ebenfalls 
von herrlicher Arbeit find die Embleme der Facultäten, d. h. 
Stäbe, auf deren in Mitten der goldenen Arabesken die Sta⸗ 
tuetten bedeutender Männer der Jagielloniſchen Univerſttät ruhen. 
So hat die theologiſche Falultät den h. Johann v. Kent, die 
juridifhe Kaſimir den Großen, die medſeiniſche den Proſeſſor 
Petryey, die phlloſophiſche Kopernik. Dieſe Embleme hat der 
biefige Bildhauer Franz Wpopianski modellirt, 

Der geſtrige „Czas“ haͤlt die Lemberger Nachticht der 
„Oſtd. Poſt“ vom 24. d., nach welcher Dr. Franz Smolka 
ein Mandat als Reichsrath und Landtagsabgeordneter niederge⸗ 
legt haben ſollte, für erfunden. Die Quelle derſelben, die außer 
jenem Correſpondeten weder der Leuberger „Czas“-Correſpondent, 
noch fpätere Lemberger Blätter, noch font Jemand gebracht, fei 
in einem falfchen Verſtändniß des (von uns erwähnten) Artikels 
zer „Gaz. Narod.“ vom 20. d. zu ſuchen. Die uns heute zuge⸗ 
kommene „Ciaz. Rarod.“ dementirt obige Nachricht enlſchieden. 

* Am Sylveſterabenbe d. J. kommt im polniſchen Theater zu 
Lemberg Moſenthal's „Sonnenwendhof“, polniſch bearbeitet 
von H. Eduard Brotnicki (Muſik von Director J. N. Nowa⸗ 
lowski) unter dem Titel „Zagroda Sobkowa“ zur Aufführung. 
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Handels: und Börfen- Nachrichten, 

— Wie uns mitgetheilt wird, iſt die Hornviehſeuche im 
Königreich Polen derart im Abnehmen begriffen, daß in Kurs 
zem deren gänzliches Erlöſchen im Lande wird angekündigt wer⸗ 
den können. Ebenſo verhält es ſich, wie erwähnt, mit der Kar 
bunkelkrankheit, welche wegen eingetretener ſtarker Fröſte 


—— — 


— 


Wermiſchtes. 


* irchli brogramm zur t aufenbjährigen Cyril 
und 1 Mi b A er Bereits von Papſt beſtätigt ſeyn und 
vom Erzbiſchof von Olmüg nächſtene verb entlicht werden. Für 
den welilichen (nationalen) Theil der Bei ı ſoll ſich in Olmütz 
ein Comite bilden welches im Verein mit Brünn die ganze An⸗ 

Fe Welehrad übernehmen und zur Bil. 
ordnung des Feſtes auf dem 
dung von Filialcomites in allen Theilen des Landes auffordern 
will, die nach einem gemeinfamen Programm hinzuwirten hätten. 
Wie der „Hias“ miitbiilt, beabfihtigen auch in Frag Damen 
die Bildung eines Canis, um AR welcher Welse 

ier bethei I. 

” is Ein . in Peſt erhielt von feinem Herrn haͤu⸗ 
fig Verweiſe. Dieſer Tage ließ ſich ter Diener wieder etwas zu 
Schulden kommen, weshalb er eine Strafe eedulden m ßle. Als 
er aus der Kaſerne zurückkam, war ſein Herr nicht zu Hauſe. 
Da zertrümmerte der Diener alles im Zimmer, darunter werth⸗ 
volles Porcellan; dann zerſchnitt er die Uniformen, Wäſche, Slie⸗ 
fel ꝛc. und verbrannte 500 fl. in Banknoten, welche im Kaflen 
lagen. Darauf nahm der Raſende «in Piſtol, legte ſich ins Belt 
und ſchoß ſich eine Kugel durch den Mund. 0 

Im Hofbräuhauſe in München werden jet wöchentlich 20 
Sud: Bier erzeugt. Jeder Sud einfachen Biers berechnet ſich 
auf 84, Doppelbiers auf 72 och Der tägliche Verbrauch bes 

10.000 Ma ler. 8 N 
e Dr. 9 7 v. Liebig in München iſt der 
Titel und Rang eines Fönig'. bairifchen geheimen Rathes verlie- 

n. 7 f 
baute Ger Schwäb. Mercur“ veröffentlicht folgenden „Heiraths— 
Abſchlag : „Ein Witwer in den mittleren Jahren, proteſtanti⸗ 
ſcher Religion, von erträglich em Aeußern in angenehmer Lebens: 
Mellung, Vater von zwei lieben Kindern, die für fein Herz ge⸗ 
nug find, wünſcht ſich nicht mehr zu verheiraten, und bitte das 
her die luppelſüchtligen Zungen Stuttgarts und der Umgegend 
freundlichſt. ihn mit wohlttuendem Stillſchweigen zu übergehen.“ 

Ein Schreiben der Schröder⸗Devrient an Emmy 
La Grua.) Emmy La Grua wandte ſich einmal an Wilhelmine 
Schröder⸗Devrient um Rath und Belehrung über die Partie des 
Aan 2) Romeo, Sie erhielt folgendes Schreiben: „Die 
rößte Schwierigkeit dieſer Rolle liegt darin, daß fie für eine 
* 2 3 Künglerin hat daher die ungeheu⸗ 
‘ „ihr Geſchlecht verge x 
tung, ee Same en e a mad, 6 0 3 
lut durchdrungenen Jüngling darzuſtellen. Nichts darf ihr Ge⸗ 
ſchlech verrathen, ſoll die ganze Situation nicht lächerlich wer⸗ 
den. Sie muß gehen, ſtehen, hinknien wie ein Mann; ſie muß 
den Degen ziehen und fi zum Kampfe anftellen — in geüb⸗ 
ler Fechter, und vor allen Dingen muß alle Weiche aus ihr 
rem Coſtüm verbannt fein. Keine zierlichen Locken Ei einge: 
zwängter Fuß, keine ſchöne Taille; das Hutaaufſetzen nd ab⸗ 
nehmen, das Handſchuhaus⸗ und anziehen iſt nicht minder wich 
tig.“ Goldene Worte jenen Darſtellerinen männlicher Rollen 
gegenüber, welche die Beinkleider blos anziehen, um mit ihrer 
Weiblichkeit zu lolettiren. 

0 [Refjing's „Minna von VBarnhelm. “] Aus einer 
Geſchichte der Start Lübben (vom Vürgermeiſter Neumann) 


— — 


Amtsblatt. 


Nr. 52341. Kundmachung. (4413. 1-6) 


Es iſt ein Ichann Franz Hofmann'ſches Conviets⸗ 
Stipendium jährlicher 315 fl. ö. W. vom 1. Semeſter 
des Studienjahres 1862/3 an in Erledigung gekommen. 

Zum Genuße dieſes Stipendiums ſind nach den 
ſtiftsbrieflichen Beſtimmungen die Seitenverwandten des 
Stifters Johann Franz Hofmann ehemaligen Dom— 
probſtes zu Lemberg — gleichen Namens — in deren 
. Ermanglung aber dürftige Knaben, deren Väter ſich um 

den Staat verdient gemacht haben, welche aber die vierte 


Gymnaſtalclaſſe noch nicht überſchritten haben dürfen — 


berufen. 

Der Genuß dieſes Stipendiums dauert bis zur Voll⸗ 
endung der Studien, die der Stipendiſt in Wien zurüd: 
zulegen hat. 

Die Bewerber um dieſes Stipendium haben ihre mit 
dem Taufſchein, dem Pocken- oder Impfungs⸗Zeugniſſe, 
dann der Mietelloſigkeits-Zeugniß, ferner mit den Studien⸗ 
Zeugniſſen, der letzten beiden Semeſter, und endlich, ins 
ſoferne ein Vorzugsrecht angeſprochen werden will, mit 
den diesfälligen Beweiſen belegten Geſuche bis Ende 
December 1862 bei der k. k. n. 6. Statthalterei zu 
überreichen. 

Von der k. k. n. 6. Statthalterei. 

Wien, am 5. December 1862. 


N. 52341. Obwieszezenie. 


Konwiktowe stypendyum Jana Franciszka Hof- 
manna rocznych 315 zla. jest 2 I. pölroczem roku 
szkolnego do obsadzenia. 

Wedlug postanowien fundacyjnego listu powo- 
lani sg do tego stypendyum krewni fundatora Jana 
Franciszka Hofmanna bylego proboszcza katedral- 
nego we Lwowie, a mianowicie tego2 nazwiska, 
a w braku takich, ubodzy uczniowie, ktörych ro- 
dzice poniesli zaslugi okolo dobra Panstwa, ci 
uczniowie jednak niemogli przekroczy6 czwartej 
klasy gimnazyalngj. 

Fee tego stypendyum trwa az do ukon- 
czenia szköl ktöre stypendysta odbyl w Wiedniu. 

Ubiegajzey sig o to stypendyum majg swoje 
w metryke chrztu, dwiadectwo odbytéj albo szeze- 
pionéj ospy, dalej w swiadectwo uböstwa i za- 
$wiadezenie szkölne, ostatnich obydwöch pölroczy 
a na koniec w dowody o ile rosci sobie prawo 
pierwszehstwa zaopatrzone prosby, do konca gru- 
dnia 1862 zlozyé w c. k. niz. a. Namiestnictwa, 

Z C. k. niz. austr. Namiestnictwa. 

Wieden, dnia 5 grudnia 1862. 


N. 22273. H dy k t. (4411. 1-3) 


C. k. Sad krajowy w Krakowiefpozwala w celu 
zaspokojenia wierzytelnosci pana adwokata Dra 
Witskiego w kwocie 149 zlr. 42 kr. mk. i 149 
zir. 42 kr. mk. z r to jest ko- 
sztami w ilosciach 20 2zlr. mk., 10 zir. 27 kr. mk. 
i 7 zir. 80 kr. w. a., tudziez dalszych kosztöw 
egzekucyjnych, sprzedaz przymusowg czesci döbr 

itanowice, Zawale i Czartoryszczyzna zwanych 
p. Jözefa Dunina ut dom. 21 pag. 197 wlasnych 
w obwodzie Wadowickim lezacych w trzech ter- 
minach, t. j. dnia 29 stycznia 1863, 26 lutego 
1863 i 19 marca 1863 ka2dg razg o godzinie 10 
rano odby6 sig majgea pod nastepujgcemi warun- 
kami: 
Sprzedaz odbedzie sig w owych trzech termi- 
nach nie ponizéj ceny szacunkowej tychze döbr, 
ktöra bez prawa do wynagrodzenia za zniesione 
poddancze powinnosci aktem oszacowania sado- 
wego w sumie 25725 zr. 80 kr. W. a. oznaczong 
zostala ryczaltem i bez prawa do wynagrodzenia 
za zniesione poddaneze powinnosci. 

Za ceng wywolania stuzy 6w szacunek w su- 
mie 25,725 zir. 80 kr. w. a. 

Chee kupna majgey winien jest przed rozpo- 
ezeciem lieytacyi zlozyé na rgce komisyi licyta- 
cyjnéj dziesiatg czes6 owéj sumy szacunkowéj w 
kwocie 2580 zlr. W. a. jako wadyum w gotöwce, 
w banknotach austr. lub w obligach dlugu Pan- 
stwa austryackiego, lub tés w listach zastawnych 
Towarzystwa kredytowego galicyjskiego 2 kupo- 
nami bieögcemi, wediug kursu obligöw dlugu 
Panstwa i listöw zastawnych, jaki w gazecie Kra- 
kowskiéj niemieckiéj, ktörg che6 kupna majgey 
do aktu lieytacyi zlozyé ma na dniu lieytacyi za- 
notowane bedzie — jednakze nie wyzéj ponad 
nominalng wartosé. k 

Wadyum nabywey w papierach publicznych 
zlozone, co nie moze by6 w ene kupna wliczone, 
zostanie nabywey po zlozeniu stösownie do go 
punktu pierwszéj / czesci ceny kupna na prosbe 
nabywey wydane ile, ze kwota ? 0 zir, w. a. 
w zlozonéj tejze pierwsz6j trzeciéj Czesci kupna 
zawartg, zawarowane w punkeie 3 obeenych wa- 
runköw wadyum, stösownie do 5 punktu tychze 
warunköw reprezentuje wierzytelnoseé Towarzy- 
stwa kredytowego w kwocie 4400 zir. mk. n. 58 
on. zabezpieczona niebędzie na ceng kupn& prze- 
niesiona, zostawia sig wiec prawonabywcy Nomos, 
albo splacenia téj wierzytelnosci w sposöb usta- 
wami Towarzystwa kredytowego przepisany lub 
te pozostawienia jej przy gruncie, 

/ Akt oszacowania ı wycigg tabularny owych 
döbr jako i warunki lieytacyi moga by6 w regi- 
straturze sadowéj przejrzane i odpisane. E 

Gdyby owe dobra nawet i w trzecim terminie 
za deng szacunkowa sprzedane by& nie mogly, 
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tedy do przesluchania wierzycieli w celu ulozenia +2 g 


In der Buchdruckerei des „CZA8.“ 


lzejszych warunköw licytacyi wyznacza sig termin 
dnia 19 marca 1863 o godzinie 1261 w poludnie 
2 tem dolozeniem, ze niestawajgcy wierzyciele po- 
czytani bedg za praystepnjgezch do tego, co wigk- 
szos& stawajgcych uchwali. 

Reszta warunköw licytacyi mo2e by6& przej- 
rzang w registraturze tutejszo-sgdowej. Oraz uwia. 
damia sig tych wierzycieli, ktörym uchwala do- 
zwolenia licytacyi dorgezona bye niemogta, iz dla 
nich p. adwokat Dr Szlachtowski z substytucyg 
adwokata pana Dra Kanskiego, kuratorem miano- 
wany zostal. 


Kraköw, dnia 10 grudnia 1862, 


N. 3628. Obwieszezenie. (4417. 2-3) 


C. k. Sad powiatowy w Podgörzu podaje ni- 
niejszem do publicznéj wiadomogci, jako w drodze 
egzekucyi pretensyi Löbla Jakober w sumie 250 
zla. o. 8. c. odbedzie sie publiczna sprzedaz domu 
pod Nr, 86 w Swigtnikach wraz z placem i ka- 
walkiem gruntu do tegoä Nru nalesgacym w trzech 
terminach, na dniu 14 styeznia. 11 i 27 lutego 
1863 kazda raza o godzinie 10éj zrana w tutej- 
szym c. k. Sadzie. 

Cena szacunkowa tych nieruchomosei w sumie 
265 zla. sluzy za ceng wywolania, a kazden che 
kupna majgey, winien bedzie wadium w sumie 
27 zta. do rgk komisyi przed licytacyg zlo2ye. 

Do téj licytacyi zaprasza sig che kupna ma- 
jacych 2 tym dodatkiem, ze bliäsze warunki i akt 
oszacowania realnosci pomienionéj w tutejszo-sad. 
registraturze przejrzane by mogg, a wzgledem 
zaleglych podatköw mona powzigs6 wiadumos6 
w tutejszym C. k. Urzedzie poborowym. 

Podgörze, dnia 1 grudnia 1862. 


N. 63746/2268. Kundmachung. (4414. 2-3) 


Da die mit der Auszahlung der Zinſen von Staats⸗ 
ſchuldverſchreibungen und der Renten von Cartellen des 
lombardiſch⸗venetianiſchen Monte betrauten Kaſſen und 
Aemter beauftragt worden ſind, vom 2. Jänner 1863 
an, die bezahlten Zinſen und Renten für jenes Jahr, in 
welchem dieſelben fällig geworden ſind, abgeſondert zu 
verrechnen, um hiernach den Geſammtbetrag der rück— 
ſtändigen Zinſen und Renten mit voller Genauigkeit er: 
mitteln zu können, fo wollen die Beſitzer von Staats: 
ſchuldverſchreibungen und Cartellen des lombardiſch-vene⸗ 
tianiſchen Monte mit Beginne des Jahres 1863 bei Er⸗ 
hebung der Zinſen oder Renten ſich nachfolgende Beftim: 
mungen gegenwärtig halten: 

1. Werden Coupons, welche ſchon vor dem Jahre 1863 
verfallen find, mit anderen im Jahre 1863 fällig 
gewordenen Coupons zur Zahlung überreicht, ſo 
müſſen fie nach den Jahren der Fälligkeit und in 
arithmetifcher Reihe geordnet, von der Partei ab: 
gegeben werden. 

2. Werden von einer Partei mehr als 9 Coupons zur 
Zahlung überreicht, ſo muß eine Conſignation bei⸗ 
gelegt werden, in welcher die Nummern der Cou⸗ 
pons in der (oben 1) angegebenen Ordnung auf⸗ 
geführt ſind. 

3. In den Quittungen über Zinſen und Renten, die 
vor dem Jahre 1863 verfallen ſind und zugleich 
mit den, in dieſem Jahre fällig gewordenen erhoben 
werden wollen, iſt der, für jedes Jahr gebührende 
Betrag abgeſondert erſichtlich zu machen. 

Dieß kann entweder im Gonterte der Quittung 
oder unterhalb deſſelben geſchehen. 

4. Jeder Zinſen⸗ oder Rentenbetrag iſt in der Quit⸗ 
tung in voller Ziffer, alſo ohne Rückſicht auf die in 
Abzug zu bringende Einkommenſteuer anzugeben. 

5. Auf die vorangeführte Art wird auch in allen fol: 
genden Jahren vorzugehen fein, wenn Zinſen⸗ oder 
Renten⸗Rückſtände von mehr als einem Jahre zu⸗ 
gleich erhoben werden. 

Den Beſitzern von Staatsſchuldverſchreibungen oder 
Cartellen des lombardiſch-venetianiſchen Monte wird die 
genaue Befolgung der vorſtehenden Beſtimmungen auf 
das Nachdrücklichſte aus dem Grunde empfohlen, weil 
ſonſt den Kaſſen und Aemtern ihre ohnehin ſchwierige 
und verantwortliche Amtshandlung noch mehr erſchwert, 
die thunlichſt baldige Befriedigung der Parteien unmög⸗ 
lich gemacht, und die nicht gehörig angeordneten Coupons 
und die nicht ordnungsmäßig ausgeſtellten Quittungen 
zurückgewieſen würden. 

Vom k. k. Finanz⸗Miniſterium. 

Wien im December 1862. 


3. 22892. Kundmachung. (4415. 2 

Uebertragung der Leitung aller Finanz⸗Angelegenheiten in 

den politiſchen Bezirken Dukla, Krosno und Zmigrôd 
an die k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in Lemberg. 


Mit dem Finanz⸗Miniſterial⸗Erlaſſe vom 23. No: 
vember 1862 3. 42707/2846 wurde die Anordnung 
getroffen, daß vom 1. Jänner 1863 an die Leitung aller 
Finanz⸗Angelegenheiten in den politiſchen Bezirken Dukla, 
Krosno und Zmigröd von der k. k. Finanz⸗Landes⸗ 
Direction in Krakau an die k. k. Finanz⸗Landes⸗Direc⸗ 
tion in Lemberg übergehe und alle in den benannten 


drei Bezirken angeſtellten Finanz Beamten und Or⸗ 


eteorolo 
= Temperatur Speciſiſche Richtung und Starke 
ei 8 nach Feuchligkeit des Windes 
8 Reaumur der Luft 


gane dieſer Direction untergeordnet werden, daher vom 
obigen Zeitpuncte an dieſe Bezirken in allen Angelegen⸗ 
heiten der indirecten Beſteuerung und der Finanzwache 
in den Finanzbezirk Sanok gehören, in Angelegenheiten 
der directen Beſteuerung dagegen die Sanoker Kreisbe⸗ 
hörde nicht mehr im Namen der aufgelaſſenen Kreisbe⸗ 
hörde in Jaslo, ſondern ſelbſtſtändig und mit der Unter⸗ 
ordnung unter der Leitung der k. k. Finanz⸗Landes⸗Di⸗ 
rection in Lemberg das Amt zu handeln habe. 
Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 15. December 1862. 


N. 18610. Ediet. (412. 2 3) 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau iſt auf Anſu⸗ 
chen des Lazar Saul Hochwald hinſichtlich der angeblich 
in Verluſt gerathenen Coupons-Bögen der Grundentla⸗ 
ſtungs-Obligationen des Krakauer Verwaltungsgebdietes, 
und zwar: a) Nr. 1804 und b) 1956 à 50 fl., dann 
o) Nr. 2292 à 500 fl. CM. von denen der Coupons⸗ 
Bogen ad a. 3 Stück Coupons die am 1. November 
1862, dann am 1. Mai und 1. November 1863 fällig 
werden, der Coupons⸗Bogen ad b. 2 Stück Coupons 
die am 1. Mai und 1. November 1863 fällig werden, 
dagegen der Coupons-Bogen ad c. 7 Stück Coupons 
von denen der erſte am 1. November 1860 fällig war, 
und der letzte am 1. November 1863 fällig wird, in die 
Ausfertigung des Amortiſations⸗Cdictes gewilligt worden. 

Es wird daher allen denjenigen denen hier angelegen 
ſein mag hiemit erinnert, daß die vorgedachten Coupons 
nach Verlauf von einem Jahre, ſechs Wochen und drei 
Tage von dem Verfallstage eines jeden einzelnen Coupons 
angerechnet, wenn indeſſen Niemand hiervon hierorts 
einen Anſpruch angemeldet, noch obige Coupons bei der 
Kaſſa behoben, noch endlich die Talons zur Behebung 
von neuen Coupons⸗Bögen beigebracht hätte, für wirklich 
amortiſirt erklärt werden würden. 

Krakau, am 2. December 1862. 


N. 978 jud. Edykt, (4416. 1-3) 


C. k. Urzad powiatowy jako Sad w Liszkach 
oglasza niniejszem sprzedaz przymusowg w dro- 
dze licytacyi czesci realnosci pod l. domu 22 w 
Nowéj wei narodowéj Gm. VIII. Zwierzyniec po- 
tozonej w ksiedze gl. Gm. VIII. vol. nov. 3 pag. 
326 n. 5 hr., na imie Jözefy Rogowskiéj zahipo- 
tekowanéj odby& sie majgcg w c. k. Urzedzie po- 
wiatowym tutejszym w trzech terminach w dniu 
4 lutego 1863, w dniu 4 marca 1863 i w dniu 8 
kwietnia 1863, kazdg razg o godzinie 96j zrann, 
celem zaspokojenia pretensyi hipotecznéj proszg- 
cego p. Cesara Papieskiego przeciw masie spad- 
kowéj Jözefy Rogowskiéj w kwocie 250 zip. w mo- 


necie srebrnéj z przyn. wywalczongj. 
Cena szacunkowa wynosi 174 zir. w. a. ni2ej 


téj ceny, rzeczona czgs6 realnosci sprzedang nie- 
bedzie. Nabywea obowigzany bedzie pröcz ceny 
kupna, eg na téj ezeßci realnosci eig 
#3ce bez regresu do ceny kupna, inne zas wie- 
rzytelnosci hipoteczne o ile cena kupna wystarczy, 
wedlug polecenia sgdowego na siebie przyjg6. 
Inne warunki licytacyjne i akt oszacowania 
moge bye w urzedowych godzinach wee. k. Urze- 
dzie powiatowym w L’szkach przejrzane. Jedno- 
czesnie Sad dla wszystkich wierzycieli hipotecz- 
nych, ktörzy po 7 kwietnia 1862 do hipoteki 
2 age weszli 8 2 osoby i 2 pobytu 
sgdowi nie 33 wiadomi, na koniec i tych, ktörym 
to zawiadomienie o licytacyi dorgezone niebedzie, 
a ktörzy przez wcielenie do hipoteki, prawo hipo- 
teczne na owéj realnosci mie6 niniemajg, kuratora 
w osobie p. Wladyslawa Trzecieskiego c. k. nota- 
ryusza w Krzeszowicach w celu odebrania uchwal 


egzekucyjnej i przestrzegania ich praw ustanowil. |: 


Rzeczonych wierzycieli niewiadomych wzywa sig 
azeby swe prawa hipoteczne przed terminem sprze- 
dazy w tutejezym urzedzie tem pewniéj wykazali 
inaczej wlasnéj winie przypisa6 beds musieli, je- 
zeli dzial ceny kupna bez ich przy wolania przed- 
siewzietym i oni przez to, o ile cena kupna wy- 
ia zostanie, wykluczonemi beds- 
iszki, dnia 10 grudnia 1862. 


L. 20287. E d y k t. (4420. 1-3) 


C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni- 
niejszym edyktem, iz na sprzeda przymusowg 
realnosci pod l. 403 gm. IV. (267 dz. I.) W Kra- 
kowie polozonéj, dawniéj p. Jözefa Piotrowskiego, 
obecnie jak ks. gi. vol. nov. 1 pag. 296 pos. 6 bär. 
swiadezy p. Feliksa Piotrowskiego wiasnej, celem 


zaspokojenia 2 wiekszéj sumy 1270 zir. 97 kr. ꝙ 


w. a. 2 5% od 1 lipca 1859 biezgcemi procen- 
tami po stracaniu zaplaconych jus na procent i ka- 
ital 79 air. 12 kr. w. a. resztujscéj sumy i na 
imig p. Pawla Goleckiego w stanie; biernym t&jze 
realnosci pod pos. 12, 18 zeintabulowandj, wraz 
z kosztami w kwotach 12 zir. 5 kr., 5 zir. 52 kr. 
i 8 zir, 72 kr. w. a. i dalszemi obecnie w kwocie 
61 zlr, 23 kr. W. a. przyznanemi, pozwala, ktö- 
rato sprzedaz w trzech terminach, t. j. dnia 28 


stycznia 1863, dnia 25 lutego i 18 marca 1863 Paris 


eobachtungen. 


Aenderung der 
Wärme im 
Laufe d. Tage 
von | bis 


Zuſt and 
der Atmosphäre 


Erſcheinungen 
in der Luft 


w kazdym razie o godzinie 106j zrans, pod na- 


stepujgcemi warunkami odkedzie sie: 

1. Sprzedaz téj realnosci ze wszystkiemi przy- 
nale ytosciami w ogöle ma by& ryezaltowo 
wykonang. 3 

2. Jako ceng wywolawczg stanowi sie wartosé 
szacunkowg teje realnosci W kwocie 6415 
zir. 32 kr. w. a. oznaczong. Nizéj téj ceny 
szacunkowéj rzeczona realnose w trzech ter- 
minach sprzedang niebedzie. 

3. Kazdy majgcy chee kupienia obowigzanym 
bedzie przed rozpoczgciem licytacyi ½ cz846 
ceny szacunkowéj w kwocie 641 zir. 54 kr. 
wal. austr. jako wadyum do rak komisyi 
zlosy& albo W gotöwce, albo w obligacyach 
austr., wreszcie w listach zastewnych galicyj- 
skich wedlug kursu w dniu licytacyi gazetg 
urzedowa wykaza6 sig majgcego, jednak nie 
wy26j ponad noıninalng wartose. Po skon- 
ezonej licytacyi wadyum nabywcy wstrzymane, 
zad wadya reszty licytantöw natychmiast im 

.. wydane zostang. 

4 Gdyby realnose W mowie bedgca nawet na 
trzecim terminie sprzedang nie zostala, wy- 
znacza sig röwnoczesnie termin na dzien 18 
marca 1863 o godzinie 126j zrana, wzgledem 
ulozenia l2ejszych warunköw. 

5. Co sig tyczy podatku na téj realnosci cig2g- 
cego i danin odsela sig chcgcego nabye, do 
c. k. urzedu poborowego w Krakowie z tym 
dodatkiem, ze akt szacunkowy, stan tabularny 
i warunki licytacyi téjze realnosci w registra- 

turze sadu tutejszego przejrzane bye mogg. 
Wierzycielom ktörymby dozwolenie tejze liey- 
tacyi przed uplywem pierwszego terminu lieyta- 

cyjnego Jdorgezonem bye niemialo, zostaje w 080- 

bie p. adwokata Dra Szlachtowskiego dodajge mu 

zastepceg w osobie p. adwokata Dra Schönborna, 
kurator ustanowiony. 


Kraköw, dnia 24 listopada 1862. 
a en 5.2 


Wiener - Börse - Bericht 


vom 27. December. 


Oeffentliche Schuld. 
Des Staates. 
Geld Mi. 
In Def. W. zu 5% für 100 lll. „ 89.20 68.50 
lus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 82 30 82.40 
Bom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 5 
Netalliques zu 5% für 100 fl. 7550 73.60 
dito. „ 4½ % für 100 4. 2 64 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 l. 146.— 146.50 
„ 1854 für 100 l 93.73 64 2 
E „ 1860 für 1008 919 92.— 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 18 — 18% 
2 , B. Der Aronländer. 0 
2 Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 
von Niede. Oſterr. zu * ne — 
von Mähren 12 85. u * #; —— — — * 
von Schleſten zu für 100 1. 87 — 87 60 
von Steiermark zu 5% für 100 1. 8750 88.80 
von Tirol zn 5% für 100 ᷣ˖ũ.l. 80.— 60 — 
von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl. 83.— 8d7.— 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 7425 74.75 
von Temeſer Banat 5%, für 100 fl. 73.— 173.35 
von Rroat.u. Sl. zu ö für 100 BiRMũ 2... B— 14.— 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 73 — 73.60 
don Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 4. 72 — 7250 
Actien (pr. St.) ; 
der Ratlonalbant. . - 2 “ee 0.0.0 811— 8M.-- 
ver Kreditanftalt für Handel und eee n 
200 fl. öſterr. 2. . re n* * o. 222 30 21250 
Nieber.söfer. Gscompte⸗Seſellſch 0 f.ö. W 648 H50.- 
der Kalſ.-Fer.-Motbb. zu 1000 „ EN... . 1840 1842 
der Staas-Eiſenbahn-Weſellſa iu 200 f. Cin. 
oder 500 ffñr r.. 23375 134 25 
der Kalſ. Eliſabeth⸗ Van zu 200 fl. ERM... 154.50 155.— 
der Süd. nordd. Berbind.. B. zu 100 fl. G.. 129.80 13 — 
der Theis d. zu 100 l. CM. mit 140 fl. Un. HT- — 
der fübl. Staate, lanıd.sven. und Centr.-ital. Ci» 
ſinbahn zu 200 fl. öl. Währ. oder 500 Fr. 975 — 76 — 
der galiz. Karl Ludwigs-Bahn zu WU fl. Gm. 224 — 22450 
er Fast. Donaudampſſchifffayrte⸗ Se ſellſcha fi zu 
r re 120 — 421. 
46 österr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. . . 235.— 237.— 
er Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM.. 408 — 412 
er Wiener Dampimühl - Akten - Seſekſchft ju 
400 fl. ögerr. WAbr ... 300.— 305 — 
Pfandbriete 
der Olährig zu 5% für 100 . 104.— 10450 
Nationalbank 10 jährig zu 5% für 100 4 100 — 100 80 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl.. 90.— 90 25 
er Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 — nn 
uf öfterr. Währ. | verlosbar zu 5“ für 100 fl. 85 50 8575 
Yaliz. Kredit⸗Ankalt öl. W. zu 4 für 100 f. 78— 70.— 
zur1e 
der Grebit»Anftalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. öſterr. Währung 131 — 131.25 
Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. EM. 95 — 65 50 
Trleſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. C. M. 3 nr 
* 72 ” 33 . Dez 
Stadtgemeinde Dfen zu 40 fl. öl. W. . 3375 3425 
Eſterhazy zu 40 1 CW. . 50 96.50 
Salm in 0 „ 9 8 317 78 38 25 
alffy „% > © = 37.— 37 30 
Clary u 40 „„ „ 3753 34 25 
St. Genie zu 0 350 37 — 
Windiſchgrätz zu 20 „ . . 20 25 207 
ER une 
Realev u FP — 
. 
anis aß⸗ 
Augsburg, für 100 5 ſüddeutſcher Währ. 4. 0825 98.50 
Frankf. a. M., für 100 fl. füdd. Wahr. 33. 98.25 9850 
amburg, für M. B. . * 7.35 88 50 
London, für 10 Pſd. Sterl, 30. 116 28 116 25 
r 1 ae ak * 
durs der 
Durchſchnttis⸗Coure eßler Coure 
Geld aaıe 
Ke. f. kr. 
Kalſerliche Münz⸗Dukaten. 561 557 557 500 
„ vollw. Dukaten. 561 5857 5 57 5 59 
Krone — 10 20 16% 
20 Frankftüü k.. 931 9 33 
Ruſſiſche Imperiale —— — 9 57 9 00 


Buchbrudereis@eidäftsleiter: Anton Hocker. 


